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Eine Niederlage Bayerns
Die Ausſprache im bayeriſchen

Landtagsausſchuß
München, 28. September.

Der Verfaſſungsausſchuß des bayeriſchen Landtages trat
zuſammen, um über den Berliner Kompromiß

er zu faſſen. Das Kompromiß lautet:1. Die Verordnungen des Reichspräſidenten vom 29. und
30. Auguſt 1921 werden zurückgenommen und durch eine neue
Verordnung erſetzt. Die neue Verordnung ſoll die aus dem Ent
wurf, der zugleich dem Landtag vorgelegt wird, erſichtliche Faſſung
erhalten und ſpäteſtens am 29. September 1921 erlaſſen werden.

2. Die bayeriſche Staatsregierung wird die Verordnung über
den Ausnahmezuſtand ſpäteſtens am 6. Oktober mit Wirkung vom
15. Oktober 1921 außer Kraft ſetzen.

3. Die Zuſtimmung des bayeriſchen Geſamtminiſteriums unddes Verfaſſungeausſchuſſes des bayeriſchen Landtages zu dem ver

einbarten Entwurf der neuen Reichsverordnung und zur Auf-
hebung des Ausnahmezuſtandes in Bayern wird dem Reichs
kanzler rechtzeitig zum 28. September mitgeteilt werden.

4. Zwiſchen der Reichsregierung und der bayeriſchen Staats
regierung beſteht nach Uebereinſtimmung darüber, daß die
Landesregierungen nach Artikel 48 Abſatz 4
der Reichsverfaſſung nach wie vor berechtigtſind, bei W r r in Verzug auch weiterhineinſtweilige Maßnahmen zu treffen, die überden Jnhakt der neuen Verordnung hinaus-

e hen. Die Reichsregierung wird ſolchen Maßnahmen gegen
über eine loyale Haltung einnehmen.

5. Die bayeriſchen Volksgerichte ſtehen mit dem auf Artikel 48
Abſatz 4 der Reichsverfaſſung geſtützten bayeriſchen Ausnahme-
zuſtande nicht im Zuſammenhang und werden daher durch die
hierüber geführten Verhandlungen nicht berührt.

Das Geſamtminiſterium hat den Vereinbarungen am
27. September zugeſtimmt.

Die Reichsverordnung wird auf Grund dieſes Kompromiſſes

daß ſtatt der Worte:
geſetzt

folgende Aenderung erfahren:
8 1 hat die Abänderung erfahren,

„Vertreter der republikaniſch-dempkratiſchen Verfaſſung“
worden iſt: „Perſonen des öffentlichen Lebens“.

3 u lautet in der neuen Faſſung:
uſtändig für Verbote nach den 8 1 und 83 und

für Beſchlagnahmen nach S 2 ſind die Landes-
zentralbehörden und die von ihnen beſtimmten
Stellen. Der Reichsminiſter des Jnnern kann die Landes
zentralbehörden um den Ausſpruch eines Verbotes oder einer
Beſchlagnahme erſuchen. Glaubt die Landeszentralbehörde einem
ſolchen Erſuchen nicht entſprechen zu können, ſo teilt ſie dies
ſpäteſtens am zweiten Tage nach Empfang des Erſuchens dem
Reichsminiſter des Jnnern mit und ruft gleichzeitig die Ent
ſcheidung des im S 7 vorgeſehenen Ausſchuſſes an. Entſcheidet
ſich der Ausſchuß für das Verbot oder der Beſchlagnahme, ſo hat
eief Landeszentralbehörde die erforderlichen Maßnahmen ſofort zu
treffen.

g 7 lautet in der neuen Faſſung:
Gegen ein Verbot nach 88 1 und 3 und eine Beſchlagnahme

nach S 2 iſt die Beſchwerde zuläſſig, ſie hat keine aufſchiebende
Wirkung. Die Beſchwerde iſt bei der Landeszentral-
behörde einzureichen. Dieſe kann ihr außer im Falle des S 4
Abſatz 2 abhelfen. Andernfalls hat ſie die Beſchwerde unverzüg-
lich dem vom Reichsrat beſtellten Ausſchuß zur Entſcheidung vor-
zulegen. Der Reichsrat wählt die Mitglieder des Ausſchuſſes und
ihre Stellvertreter aus ſeiner Mitte. Der Ausſchuß entſcheidet

in der Beſetzung von 7 Mitgliedern, die nach eigener freier
Ueberzeugung erkennen.

S 9 lautet:
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Kraft und an die Stelle der Verordnungen vom 29. und
30. Auguſt 1921. Die Artikel 188 und 128 der Reichs-
verfaſſung werden, ſoweit ſie den Beſtimmun-
gen der Verordnung widerſprechen, außer
Kraft geſetzt.Die Beratungen nahmen etwa 228 Stunden in Anſpruch, die

Debatte verlief außerordentlich ruhig und ſachlich. Der Mi-
niſter des Jnnern Dr. Schweyer gab den Gang der
bisherigen Verhandlungen nochmals bekannt und bat um An-
nahme des Berliner Kompromiſſes und der Aenderung der
Reichsverordnung. Mit größter Spannung wurde der politiſchen
Rede des Miniſterpräſidenten entgegengeſehen, der betonte, daß
das föderative Prinzip feſtgehalten werden müſſe,
und daß die Aenderungen an der Reichsverordnung auch dieſem
föderativen Prinzip Rechnung tragen. Es ergaben ſich für
Bayern nur zwei Möglichkeiten, entweder ſich vergewaltigen zu
laſſen oder zu einem ſchiedlichen Ergebnis zu gelangen. Der
zweite Weg wurde erfolgreich beſchritten. Was den Aus
nahmezuſtand betreffe, ſo habe Bayern außer dieſem noch
andere Machtmittel in der Hand, die es im Notfalle gebrauchen
kann und auch gebrauchen dürfte. Der Miniſterpräſident richtete
zum Schluſſe einen Appell an die anweſenden Parlamentarier
und darüber hinaus an das geſamte bayeriſche Volk, keinen An
laß zu geben, daß nach Aufhebung des Ausnahmezuſtandes noch-
mals zu dieſem Mittel gegriffen werden müſſe. Die beſte Ge
währ für Ruhe und Ordnung liege im Volke ſelbſt. Jch bitte im
Intereſſe des Reiches und der Länder jetzt nicht den Ruf von
Beſiegten und Siegern, von Unterlegenen und Vergewaltigten
zu erheben, ſondern dafür zu ſorgen, daß die Ueberzeugung ſich
bildet, daß ein Ziel erreicht worden iſt, wie es im Jntereſſe
unſeres Staates und des Reiches notwendig iſt.

Jn der Debatte legten ſich die einzelnen Partei
führer ihren Standpunkt dar, wobei ſich Bayeriſche Volks
partei, Demokraten, Mehrheitsſozialiſten und Bayeriſcher Bauern
bund mit dem Kompromiß und der neuen Faſſung der Reichs-
verordnung befriedigt und einverſtanden erklärten. Die
Bayeriſche Volkspartei hatte nur noch in einem An
trage den Sonderwunſch, daß die Aufhebung des Aus
nahmezuſtandes dem pflichtmäßigen Ermeſſen der bahyeriſchen
Staatsregierung überlaſſen bleibe, während die Unabhängigen
einen Antrag auf ſofortige Aufhebung des Ausnahmezuſtandes
eingebracht hatten. Abgeordneter Dr. Hilpert von der
bayeriſchen Mittelpartei bezeichnete das Kom
promiß als das Minimum, das der ſtändige Landtags
ausſchuß am 11. September beſchloſſen habe. Jm übrigen be-
mängelte er die Eile, mit der auch jetzt wieder die ganze Ange
legenheit betrieben wird.

Die Abſtimmung ergab Annahme des Kompromiſſes und der
neuen Faſſung der Reichsverordnung mit allen gegen die
Stimmen der Bayeriſchen Mittelpartei und
der Unabhängigen.

Der Antrag der Bahyeriſchen Volkspartei, daß die Friſt
ſetzung für die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes dem pflicht-
mäßigen Ermeſſen der bayeriſchen Staatsregierung überlaſſen
bleiben ſolle, wurde W mit den Stimmen der Bahyeri-
ſchen Volkspartei und des Bayeriſchen Bauernbundes gegen die
Stimmen der Mehrheitsſozialiſten, der Unabhängigen und der
Demokraten bei Stimmenthaltung der Bahyeriſchen Mittelpartei.

Sofort nach Schluß der Sitzung wurde das Ergebnis der
Reichsregierung telegraphiſch übermittelt.

r äö zDie Koſten der Rheinland Beſetzung
Eine Denkſchrift über die bis Ende März 1921 entſtandenen

Koſten der Rheinlandbefetzung, die dem Reichstage zuging, gibt
umfaſſende Aufſchlüſſe über dieſe Art von EntenteSchöpfung.
Die Koſten für dieſe Okkupation, gedacht als Fauſtpfand für die
Reparationen, aehmen allmählich eine Geſtalt an, die die deutſche
Zahlungskraft und die Erfüllung der Bedingungen des Friedens
dertrages ernſtlich gefährden. Schon jetzt nach 228 Jahren be-
tragen dieſe Koſten mehr, als frühere Kriegsentſchädigungen ins
geſamt ausmachten. Es iſt kein Zweifel, daß dieſe Koſten in
dieſer exorbitanten Höhe nicht weiter getragen werden können,
aber vorläufig denkt Frankreich an keine Linderung und be-
ſchleunigt den Zuſammenbruch Deutſchlands. Die Entente
hat bis Ende März für ihre Beſatzungsheere
s 936 954 542 Gold mark ausgelegt, dazu kommen 73183911829 Papiermark, die Deutſchland
für die Unterhaltung und Unterbringung derTruppen zahlen mußte. Die Denkſchrift weiſt im ein
zelnen nach, welche hohen Anſprüche auf Quartier die Entente
für ihre Truppen ſtellt. 120 000 Köpfe unterhält die Entente im

heinlande, davon Frankreich allein 88 000, ohne die Garniſonen
rechts des Rheines (Sanktionstruppen). Dieſe hohe Zahl ent
ſpricht keineswegs dem Zwecke der Beſetzung, Deutſchland wird
ezwungen, einen Teil der franzöſiſchen Militärlaſten zu tragen.
benſo anſpruchsvoll wie das Militär iſt die Rheinlandkom

miſſion, deren Anſprüche ſkandalös ſind. So verlangte Frank
reich für zwei Mitglieder dieſer i nebſt Perſonal
39 Zimmer. Der Oberpräſident mußte deshalb ſein Dienſt-
gebäude räumen. Das Haus mußte aus Schlöſſern ausgeſtattet
werden, Koſtenpunkt 155 Millionen Mark. Aehnliche Anſprüche
hoben die übrigen Herren wenn guch etwas beſcheidener. So

koſtete uns dieſe hohe Kommiſſion bis März d. J. 1465 750 826
Mark. Zur Unterhaltung der Truppen hat Deutſchland bis
jetzt 3 167 5975040 Mark gezahlt, weiß aber im einzelnennicht für welche Zwecke, denn die Entente detailliert ihre Jorde

rungen nicht. Dazu kommen Requiſitionen, Koſten für Sol
datenheime, Bordelle, Kaſernen, Exerzierplätze, Flugplätze, Grſatz
der Einquartierungslaſten. Die im einzelnen angeführten Bei-
ſpiele franzöſiſcher Anſprüche auf Wohnungen ſprechen Bände
und zeigen, wie berechtigt der von den Franzoſen gezüchtete Haß
im Rheinlande iſt. Die Regierung hofft, daß die Entente ſich
bald beſinnt und die Beſatzungskoſten wie verſprochen auf jährlich
240 Millionen Goldmark begrenzt.

Das Weltwirtſchaftselend
Geſtern hat eine von Hoever zuſammenbecufene Kon
ferenz von Induſtriellen und Mitgliedern der Gewerkſchaften
in Waſhington getagt, auf der die anläßlich der induſtriellen
Kriſe zu treffenden Maßnahmen beſprochen wurden. Jn
ſeiner Eröffnungsanſprache erklärte Präſident Harding, daß
die Zahl der Arbeitsloſen in den Veveinigten Staaten gegen
über einer normalen Zahl von 1 500 000 zetzt 5 Weillionen be
trüge. Präſident Harding kennzeichnete die Arbeitsloſig-
keit als einen Teil der allgemeinen Wirtſchaftskriſe, die eine Folge der Verzögerung der Ratifi
gierung des Verſailler Friedensvertrages durch Ji, Regierung
ſei. Durch ſie ſei der Fortſchritt der Induſtrie gehemm:
worden, und unter dieſer Hemmung litten gegenwärtig alle
Länder alz eine Folge des Krieges. Der Präſident ſprach
dann ſpeziell über die Arbeitsloſenfrage und ſagte. daß die
Entſchädigung der Arbeitsloſen kein wirk-
ſames Mittel zur dausrnden Verbeſſerung

ibrer Lage ſei

Klärt das Volk auf!
Betrachtungen über den Marxismus

in Theorie und Praxis
Von Wolfgang Eiſenhart.

Wenn Deutſchland jemals wieder emporkommen ſoll,
dann iſt die allererſte, unerläßliche Vorausſetzung, daß im
Jnnern alle großen, unſer Volk in feindliche Teile trennen-
den und zerſetzenden Spaltungen überwunden werden. Nur
ein deutſches Volk, das dem Auslande in geſchloſſener Ein
heitlichkeit und durchdrungen von einem alle Stände ver-
bindenden ſtarken nationalen Willen gegenüberſteht, kann
hoffen, nach einem ſo furchtbaren Sturze wieder empor
zukommen. Ein innerlich zerriſſenes deutſches Volk, deſſen
einzelne Stände oder, wie heute, deſſen politiſche Parteien
ſich in wilder Feindſchaft bekämpfen, ſich untereinander
haſſen, ſtatt ſich gegen das feindliche Ausland zuſammenzu-
ſchließen, wird vergeblich gegen das Sklavenjoch unſerer
Feinde ſich auflehnen.

So ſelbſtverſtändlich dieſe einfache Wahrheit eigentlich
iſt, ſo ſehen wir doch heute in Deutſchland, daß unſere radi-
kalen Parteien gerade das Gegenteil tun von dem, was
allein unſer Vaterland retten kann. Sie fügen zur äußeren
Unterwerfung Deutſchlands unter das Joch der Feinde die
nicht minder gefährliche innere Zerſetzung hinzu und unter
ſtützen damit wiſſentlich oder unwiſſentlich den Vernichtungs
willen unſerer auswärtigen Gegner.

Dieſer Zuſtand Deutſchlands iſt ſo furchtbar, ſo ver
nichtend für jede Möglichkeit, wieder emporzukommen, daß
heute alle deutſchen Patrioten wie ein Mann dafür ein
treten ſollten, jene erſchreckende innere Spaltung, an der wir
kranken und die ſich in unſeren Tagen in dem Kampfe gegen
Bayern wieder ſo traurig enthüllt hat, zu überwinden. Und
es wird hier vor allen Dingen darauf ankommen, unſere in
den internationaliſtiſchen Lehren von Karl Marx, dem als
unfehlbar geltenden Parteipapſt der Sozialdemokratie, be
fangene ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft dieſem trügeriſchen
Jnternationalismus zu entreißen und ſie für eine geſunde
Sozialpolitik auf nationaler Grundlage zu gewinnen. Denn
heute, wo wir nicht mehr wie vor fünfzig Jahren reiner
Ackerbauſtaat ſind, ſondern im eminenteſten Sinne auch Jn
duſtrieſtaat, iſt die iduſtrielle Arbeiterſchaft zu einem ſo
ſtarken und einflußreichen Beſtandteil unſeres Volkes ge
worden, daß es unmöglich iſt, eine geſchloſſene völkiſche Ein
heit gegen das Ausland anders herzuſtellen, als indem man
unſere Arbeiterſchaft mit dem Gedanken des nationalen
Staates ausſöhnt.

Die Staatslehre von Karl Marx, einem rheiniſchen
Juden, iſt bekanntlich die, daß er drei Entwicklungsſtufen
der geſellſchaftlichen und politiſchen Geſchichte der Menſch
heit ſich konſtruiert. Die erſte Stufe iſt die Urgeſellſchaft,
in der es noch keine unterſchiedlichen Geſellſchaftsklaſſen gibt.
Jn dieſer Urzeit lebt der Menſch noch im völligen Kom
munismus. Auf dieſe Urzeit folgt die zweite Periode, die
Periode des Klaſſenſtaates. Die Geſellſchaft beginnt
ſich in Klaſſen zu zerſetzen, welche nichts anderes ſind als der
Ausdruck der einzelnen, mit der Produktion beſchäftigten
Berufe. Die einzelnen, mit der Erzeugung von Gütern be
faßten geſellſchaftlichen Gruppen ſchließen ſich in Ständen
und Klaſſen zuſammen, wlche über ſich den Staat errichten,
der für Marx nichts iſt als der Ausdruck ihrer Klaſſen-
intereſſen und dieſen, bzw. der ſtärkſten unter ihnen dient.
Auf dieſen Klaſſenſtaat folgt die letzte Entwicklung: die
Wiederaufhebung der herausgebildeten Klaſſen durch die
nun als letztes Entwicklungsſtadium einſetzende ſoziali-
ſtiſche dritte Periode. Dieſe ſozialiſtiſche Entwick-
lung entkleidet den Staat ſeines Klaſſencharakters, und führt
ihn, indem ſie das Privateigentum aufhebt, in den Schoß
der nunmehr befriedeten Zukunftsgeſellſchaft zurück. Marx
geht ſogar ſo weit, daß er meint, mit dieſer Aufhebung der
Klaſſenintereſſen würde zugleich der Staat ſelbſt, der ihnen
doch bisher diente, und die Beſonderheit ſeiner politiſchen
Funktionen aufgehoben. Er ſagt geradezu: „Es wird keine
eigentliche politiſche Gewalt mehr geben, weil gerade die
politiſche Gewalt der Ausdruck des Klaſſengegenſatzes inner
balb der bürgerlichen Geſellſchaft iſt“ (vgl. Friedrich Lenz:
Staat und Marxismus. Stuttgart und Berlin, 1921)
Dieſer dritte Zuſtand der Geſellſchaft wird nun nach Mars
durchgeführt durch die „Klaſſendiktatur der Revolution“, die
eine vorübergehende Klaſſendiktatur des Proletariats bringt
„als notwendigen Durchgangspunkt zur Abſchaffung der
Klaſſenunterſchiede überhanpt.“ An die Stelle der ſich unter
einander befehdenden und eusbeutenden bisherigen Klaſſen,
tritt in dieſem dritten und letzten Stadium der geſellſchaft-lichen Entwicklung eine großartige, die geſamte Geſenſchet

umſpannende Aſſoziation, in der die freie Entwick
lung eines jeden die Bedingung für die freie Entwicklung
aller iſt, in der das Privateigentum an allen Produktionsmitteln. d. h. das Kavital, in den Beſitz der Semeneen
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übergeht. Dadurch wird jede Ausbeutung des Ardetters,
wie ſie heute darin beſteht, daß das Kapital, ohne zu
arbeiten, einen großen Teil der vom Arbeiter geſchaffenen
Werte, den ſog. Mehrwert, ſich aneignet, verhindert.
Dieſe neue Aſſoziation der ſozialdemokratiſchen Geſellſchafts

wird auch hinüberwirken zu den anderen Völkern,
und ſobald ſie dort ebenfalls eingeführt wird, künftig die
Hriege unmöglich machen. „Denn,“ ſagt Marx, „in dem
Maße, wie die Ausbeutung des eigenen Individuums durch
das andere aufgehoben wird, wird auch die
m ner r d W aufhören.“ren in Kürze die Grundgedanken der heute die
Köpfe der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft erfüllenden
Lehren von Karl Marx. Wäre dieſer Marxismus richtigedacht, ſo müßte er ſich in der Praxis bewähren, ſobald
ein Land kraft der von Marr geforderten „Diktatur des Pro-
letariats“ zu der von ihm verherrlichten Wirtſchafts und
Geſellſchaftsordnung übergeht. Und da haben heute die in
Rußland mit dem Marxismus gemachten praktiſchen
Erfahrungen, ſo entſetzlich ſie für das unglückliche Land ſind,
doch für uns das Gute, daß man hier einmal an einem
praktiſchen Beiſpiel ad oculos zeigen kann, daß der Marxis-
mus praktiſch nichts anderes bedeutet, als den Weg der
Tun her t d vblie nie v
Hungersnot und völlige Zerr ihres wirtſchaftlichen,ſittlichen und politiſchen Lebens. n re

Der Beweis, warum es unter ſeiner Herrſchaft dahin
kommen muß, iſt nicht ſchwer zu führen, und man ſollte
heute alles tun um unſeren, dem Marxismus immer noch
huldigenden Arbeitern an Rußlands Beiſpiel die großen
Jrrtümer und Trugſchlüſſe dieſes Syſtems darzulegen.

Denn wie alle in der Studierſtube ausgedachten politi-
ſchen und wirtſchaftlichen Syſteme, krankt auch der Marxis-
mus an einer Verkennung der menſchlichen
Natu r. Er fetzt, wie ſchon Eugen Richter gegen ihn aus
führte, ein geradezu ſtaunenswertes Gemeingefühl der
Menſchen zu ſeiner Einführung voraus. Er rechnet nur mit
guten, opferbereiten, verträglichen, ſtreng gerechten und un
eigennützigen Menſchen, von denen jeder nicht bloß an ſich,
ſondern vor allem an das Gemeinwohl denkt. Er rechnet
mit Menſchen, die mit der ihnen von der Marziſtiſchen
u „Aſſoziation“ zugewieſenen Rolle völlig zufrieden

und ein grenzenloſes Zutrauen zu der Weisheit und Ge
rechtigkeit der ſozialiſtiſchen Leitung haben. Aber er rechnet
ganz und gar nicht mit den Mächten der Eigennutzes und der
Selbſtſucht, die im Aufbauen ſowohl wie im Zerſtören einer
geſellſchaftlichen Ordnung gleich entſcheidend in die Wag

le fallen. Schaltet man dieſe menſchliche Selbſtſucht aus
der Gütererzeugung, ſo daß niemand mehr für ſich ſelbſt,

ſondern jeder nur für die Geſamtheit arbeitet, ſo geht dieſe
Gütererzeugung ſofort rapide zurück. Produzierten doch die
ruſſiſchen Fabriken nach Einführung des Sowäjetſtaates ſo
fort nur noch den dritten Teil deſſen, was ſie unter der
bürgerlichen Regierung des Zarentums geſchaffen hatten.
Jn gleicher Weiſe macht ſich aber die menſchliche Selbſtſucht,
wie Rußlands Beiſpiel heute ebenfalls zeigt, auch geltend in
der fortwährenden Durchkreuzung und Zerſtörung der
ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung. Keiner iſt mit dem ihm
von der Geſellſchaft zugewieſenen Ertragsanteil an der Ge
ſamtproduktion des Landes zufrieden; jeder ſucht ſich Son-
dervorteile zu verſchaffen. (Oder haben wir das nicht auch
ſelbſt unter der Kriegswirtſchaft erlebt?? Das von Marx
vorausgeſetzte Solidaritätsgefühl wird man immer höchſtens
bei einer ſehr kleinen Minderheit finden, aber nicht bei den
Maſſen. Darum führt der Marxismus, praktiſch durchge-
führt, zur völligen Verluderunug des ſtaatlichen und wirt
ſchaftlichen Lebens, wie das in Rußland ja erreicht iſt, d. h.
zu einem Zuſtande, wo ein kleiner Kreis Herrſchender ſich
ſelbſt alle Vorteile verſchafft, welche der Beſitz der Staats
5 ermöglicht, die Maſſen aber verelenden und körper-

wie ſittlich verkommen.
Das alles ſollte man heute allen unſeren Arbeitern klar

machen, immer noch an die Lehren von Karl Marx
glauben Das Schlimme hierbei iſt aber, daß die Sozial
demok ihre Anhänger hermetiſch von der Berührung
und influſſung durch Vertreter anderer volitiſcher Rich-
tungen abzuſchließen ſucht, ſo daß dieſe nichts anderes zu
hören bekommen als was man in ſozialdemokratiſchen

Blättern und Verſammlungen ihnen vorredet. Darum
glaubt noch heute ein ungeheurer Teil unſerer Arbeiter
daran, daß Rußland heute das Paradies des Arbeiters ſei
und alle entgegenſtehenden Schilderungen Aüge wären.
Hier gilt es, Aufklärung und Belehrung

dem Volke zu bringen; vor allem durch Belehrung
von Mund zu Mund, durch geeignete, in Maſſe verbreitete

ugbkätter und jedes geeignete andere Mittel. Man hrecheer Wahrbett eine Gaſſe, mitten hindurch durch
Jrrwahn, Lüge und Trug!

Der Kampf um Eisleben
Der Märzaufftand der Kommuniſten

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen des Unter
ſuchungsausſchuſſes ſchildert auf Befragen Major Folte die
einzelnen Kampfhandlungen in und bei Eis-
leben. Von mehreren Seiten, ſo von der Gewerkſchaft, wurde
ich gebeten, ihre Perſonen und Laſtkraftwagen in Schutz zu
nehmen. Als dieſe abgeholt werden ſollten, wurden meine Be
amten mit Maſchinengewehren beſchoſſen. Die Abholung der
Wagen muß verraten geweſen ſein. Die Beamten tten
mehrere Verluſte an Schwerverwundeten. Ein Offizier konnte
ſich nicht entſchließen, ſich zurückzuziehen, ſo daß er ſich faſt ver
ſchoß. Er hatte mehrere Tote und Verwundete, mit den letzten
drei Beamten zog er ſich zurück, wurde aber abgeſchnappt und
verprügelt. Hölz, deſſen Gegenwart damals feſt
geſtellt wurde, forderte uns auf, uns ſofort zu
ergeben. Wir ſollten in einer Stunde ohne Waffen Eisleben
räumen, ſonſt würden unſere Unterkünfte mit
Dynamitin die Luft geſprengt werden. Eine Aktion

konnte ich nicht vornehmen, da ich ringsum beſchoſſen wurde.
Die Folge war die Plünderung einiger Läden; Banken ſind nicht
beraubt worden. Auf meine Vorſtellungen rückten zu meiner
Unterſtützung alsbald zwei Kolonnen an, die wie es ge-
kommen iſt, weiß ich nicht nichts voneinander wußten. Bei
Lüttgendorf gelang es dieſen beiden in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag, ſich zu vereinigen. Gemeinſam mit Major
Kleiners aus Magdeburg ſetzte ich den

Angriff bei Helfta
an, wo es uns gelang, bei einem Verluſt von nur einem Toten
und einem Verwundeten den Bahndamm aufzurollen. Vor
ſitzen der: Es iſt behauptet worden, Jhre Truppen hätten ſich
überhaupt verſchoſſen. Zeuge: Dieſe Behauptung gehört auch
ins Reich der Fabel; jede Hundertſchaft hatte 10 000 Patronen in
Reſerve. Den nach ſchweren Kämpfen anrückenden Mannſchaften
war bei Schrapplau ein Munitionswagen in Brand geſchoſſen,
dadurch gerieten wir allerdings mit der Munition in Rückſtand,
auf Anforderung kamen dann aus Erfurt 40 000 neue Patronen.
Mit meinen Mannſchaften mußte ich haushalten, in den Gefäng-
niſſen, in den Schulkellern uſw. waren große Mengen Ge-
fangene untergebracht. Eine wirkſame Aktion konnte ich unter
dieſen Umſtänden mit meinen Kräſten nicht mehr durchführen,
wollte ich nicht Gefahr laufen, das Seminar zu verlieren.

Vorſitzender: Wieviel Mann hatten Sie? Zeuge:Etwa 100. Vorſitzender: War damit zu rechnen, baß
dieſe 100 Mann abgeſchnitten und aufgehoben werden konnten?
Zeuge: Wenn ich nicht alle zuſammenhielt, wäre es möglich
geweſen; ich fühlte mich aber ſtark genug, das Seminar zu halten,
die Stimmung unter meinen Beamten war ausgezeichnet. Am
Donnerstag waren ſchon viele Verhaftungen vorgenommen, am
Freitag erſchien Eisleben eigentlich ſchon befriedet, man ſah ſo
gar Leute es war Karfreitag zum Abendmahl gehen. Dann
wurde Eisleben von draußen wieder beſchoſſen. Gegen Abend
wurde mir gemeldet, daß ſich in der Stadt auffallende
Geſtalten zeigten. Vorſicht ſei geboten. Gleich darauf
vernahmen wir auch ſchon Handgrangaten-Detonationen, und es
kam die Meldung, daß ein Teil der Aufrührer im Rathauſe ſaß.
Jch habe ſofort den ganzen Marktplatz abſperren laſſen. Leider
ging eine Hundertſchaft, die im Luthergymnaſium lag, durch, ehe
von der Mädchenſchule her der Asſchluß nach Nordoſten ſtatt
gefunden hatte, und ſtürmte das Rathaus. Ein Teil des Dyna-
mits war im Rathauſe, jedenfalls infolge eines Schuſſes, zur
Exploſion gekommen. Die Hundertſchaft ſäuberte das Rathaus,
aber ein Teil der Leute konnte nach Nordoſten entkommen, auch
wurde auf dem Marktplatz eine Patrouille von zehn Mann über-
rannt. Vorſitzender: Woher waren die Aufrührer ge
kommen? Zeuge: Jch nehme an, daß ſie aus Helfta
waren, die, ebenſo wie ſolche aus den Grunddörfern, ſich einzeln
an den Häuſern entlang eingeſchlichen hatten, auch die faſt aus-
getrocknete Böſe Sieben entlang können ſie gekommen ſein.

Abg. Heidenreich: Jſt Jhnen nicht gemeldet worden, daß
die Leute nicht einzeln, ſondern in geſchloſſenem Zuge mit großem
Krawall und ſogar mit Muſik bis auf den Markt gezogen ſind?

Zeuge: Nein, das iſt mir nicht gemeldet worden. Abg.
Heidenreich: Stadtrat Hupfeld ſagt aber, ſie kamen in
ſolchen Maſſen, daß man etwas befürchten müſſe. Sind nicht im
Rathauſe große Kiſten

Dynamit
geſunden worden Zeuge: Ja, 30 Pack. Des weiteren
äußert ſich e e auf Befragen über die Plünderung in der
Wohnung de eneraldirektors Heinhold. Es ſei r ge
weſen, daß nur Behälter geöffnet worden ſeien, in denen Wert-
ſachen verpackt waren, ſo Silberzeug, Pelze uſw. Die Sprengung
der Villa eines Marineoberſtabsarztes ſcheine nur aus Wut von
den aus dem Rathauſe Entkommenen vorgenommen zu Fip Be
dauerlich ſei es geweſen, daß die Abſperrung noch nicht voll
kommen geweſen ſei. Die Feuerwehr habe es abgelehnt, auszu
rücken. Vorfitzender: Wann haben die Kommuniſten
Verhandlungsverſuche mit Jhnen angeknüpft? Zeuge: Kar
freitag abend ließen ſich einige Herren unter Führung des Re
dakteurs Bechſtedt und des Betriebsrates Morgenſtern bei mir
melden. In Zeugengegenwart hörte ich ſie an und Bechſtedt bat
mich, mit ihnen zu verhandeln, ob es nicht möglich ſei, die Feind
ſeligkeiten einzuſtellen, damit kein Blut mehr fließe. Jch er
widerte, ich wüßte nicht, welche Verhandlungen wir zu führen
hätten; wenn ſie wollten, daß kein Blut mehr fließe, dann ſolle
man meine

Bedingungen
erfüllen.

Sobald das Feuer von der Gegenſeite eingeſtellt werde, ſo
bald die Stellungen geräumt und die Waffen niedergelegt wür-
den, werde auch die Schutzpolizei automatiſch das Feuer ein
ſtellen. Diejenigen, die ihre Waffen und Muni-
tion freiwillig abgeben, würden keine Straf
verfolgung nach dem Entwaffnungsgeſetz er
leiden. Waffenſammelſtellen ſeien an den einzelnen Orten
einzurichten. Wer nicht die Waffen abliefere und die übrigen
Straftaten würden ſelbſtverſtändlich nach Maßgabe der Geſetze

verfolgt werden. Die letzte Bedingung war, daß alle ge
raubten Kraftwagen und ſonſtigen Gegenſtände
unverzüglich zurückzugeben ſeien.

Jch habe hierüber ſofort mit dem Oberpräſidenten perſönlich
geſprochen, ſeine Antwortet lautete, als ich ihm ſagte, ich hätte
jegliche Verhandlung abgelehnt und die Bedingungen geſtellt:
„Recht ſo, recht ſol“ Später wurde ich von der Meldeſtelle
angerufen und gebeten, nochmals dieſe Forderung ihr bekannt
zugeben. Auch Preſſevertretern habe ich ſie mitgeteilt. Zu
meinem Erſtaunen las ich dann in der Preſſe, daß die Worte „nach
dem Entwaffnungsgeſetz“ fortgelaſſen und die Worte hinzugefügt
waren als letzte Forderung: „Die Arbeit iſt ſofort wieder aufzu
nehmen.“ Jch hörte, daß dieſer Wortlaut vom W. T. B. ſtammte.
Als nach dieſer Unterredung die Sache auf dem Rathauſe
paſſierte, teilte ich Bechſtedt auf Weiſung des Ober räſidiums
mit, daß meine Bedingungen vom Oberpr ſidium
zurückgezogen und hinfällig geworden ſeien.

Es entwickelte ſich eine ausgiebige Ausſprache darüber, ob
dieſe Bedingungen vom Major Folte ſelbſtändig oder nach vor
heriger Vereinbarung mit dem Oberpräſidium erfolgt ſeien. Der
Zeuge bleibt dabei, daß ſie von ihm ſelbſtändig auf Grund der
generellen Anweiſung, die auf der Beſprechung vom 18. März
in Merſeburg ihm gegeben ſei, geſtellt worden ſei.

Auf Befragen der Abgg. Kilian und Dr. Liebknecht
erklärt Zeuge, daß er an der

Beſchießung von Biſchofrode
nicht teilgenommen habe. Auf weiteres Befragen gilk
Zeuge Auskunft über die Zahl der in ſeinem Amtsbereich tätig
geweſenen Beamten in Zivil; jede Hundertſchaft hatte 2, dazu
kamen 2 Kriminalbeamte aus Verlin, zuſammen ſeien es 8 ge
weſen. Ueber ſämtliche Maßnahmen habe er ſich zuvor mit dem
Oberbürgermeiſter verſtändigt. Zuſammenfaſſend ſtellt Zeuge

angeſichts vielfach in der Oeffentlichkeit gegen ihn erhobener Vor
würfe feſt, er ſei niemals Sozialdemokrat geweſen und werde es

Abſens „Rosmersholm“
Zur Aufführung im Stadttheater

„Alle große Wirkung eines Dramas beruht auf der
Grundlage eines darzuſtellenden Seelenkampfes, und auf
den Mitteln dieſer Darſtellung. Lebens- und Weltan-
ſchauung ſind die dabei entſcheidenden Faktoren

Jn Johannes Rosmer ſpielt ſich ein ſolcher Seelenkampf
ab. Er kämpft den Kampf zwiſchen der alten und einer
neuen Weltanſchauung. Ueber Rosmer, den ehemaligen
konſervativen und ſtrenggläubigen Pfarrer, iſt plötzlich „ein
neuer Sommer, eine neue jugendliche Anſchauungsweiſe“
gekommen. Er will mitarbeiten an dem „Werk der Be-
freiung“, will „alle Menſchen im Lande“ zu Adelsmenſchen
machen“. Dieſe ſeine neue Weltanſchauung iſt aber weniger
das Ergebnis einer ureigenen innerlichen Neucinſtellung als
vielmehr auf den Einfluß von Rebekka Weſt die Jbſenſchen
Frauengeſtalten ſind ja bekanntlich faſt immer Führer-
naturen zurückzuführen. Und ſo findet ſich ſchließlich
Rosmer, da ihn das neue Dogma nicht befreien kann von
ſeiner Mitſchuld an dem Freitode ſeiner unglücklichen Gattin,
zu ſich ſelbſt zurück. Ja, er wird jetzt ſogar der Führer
Nebekka Weſts, die ſich bedingungslos der alten Lebensan-
ſchauung Rosmers beugt und dieſem folgt auch auf dem
Wege zum Mühlgraben, der einſt die Beate Rosmer auf-
nahm. Die „Rosmersholmſche Lebensanſchauung“, wie
Rebekka ſagt, hat dieſe geadelt, hat beiden zu der Tat, ihre
Schuld zu ſühnen, die ſittliche Kraft verliehen. Hierin liegt
die große Wirkung dieſes Jbſenſchen Dramas, das im Zu
ſchauer ein befreiendes und verſöhnendes Gefühl auslöſt und
nicht, wie die meiſten Bühnenwerke des Norwegers,
Stimmungen erweckt, die letzten Endes nichts anderes als
nervöſe Reizzuſtände ſind.

Die große Wirkung, die geſtern abend „Rosmersholm“
zuf die Beſucher unſeres Stadttheaters ausübte, war allerdings
nicht zuletzt guch den gediegnen Leiſtungen der Darſteller

danken. Die beiden Hauptrollen waren mit Paula
hetter (Rebekka Weſt) und Ludwig Hartwig (Ros-

mer) ſehr gut beſetzt. Trotz des kraſſen Gegenſatzes dieſer
beiden Charaktere wurde dieſer Kontraſt im Spiel nicht zu
Fark betont, und zwar mit vollem Recht. Ganz allmählich,

aber überzeugenö, ließ die Rebekka Paula Thetters die
Führung der Handlung von ſich auf Rosmer übergehen und
fand in Ludwig Hartwig einen geſchickten, verſtändnisvollen
Partner. Den Rektor Kroll, den Vertreter der alten Welt
anſchauung, gab Eugen Teuſcher: eine beachtliche
Leiſtung! Der Ulrik Brendel Emil Bergers war ganz
Typ der verkrachten Exiſtenz: Intelligenz und Unverfroren
heit in einer Perſon! Dagegen gebrach es dem Peter
Mortensgard, den Guſtav Schneider in Zukunft mehr
als den rede- und ſchriftgewandten Führer der radikalen Be
wegung die Gegenwart iſt ja überaus reich an geeigneten
Vorbildern! kennzeichnen muß, an Schwung und Kraft.
Die Spielleitung (Dr. Edgar Groß) ſei darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß ein Herrenſitz ein ſolcher iſt ja Rosmers-
h einen beſſeren Zimmer und Bilderſchmuck haben
muß.

Der Beifall des (wie immer) ſchwach beſuchten Hauſes
war ehrlich und ſtark. Erich Sellheim.

Ccccc-—-—

Grſtes philharmoniſches Konzert
Wenn die „Philharmonie“ in dem Geleitwort zum Pro-

gramm ihres erſten Konzertes erklärt, daß ſie in dieſem Winter
eine zielbewußte Pflege Brahmsſcher Orcheſtermuſik treiben will,
ſo wird man ſich dieſe löblichen Beſtrebungen gern gefallen laſſen.
Brahms gegenüber hat die Stadt Halle manches nachzuholen.
Einige inſtrumentale Hauptwerke dieſes Tondichters ſind den
hieſigen Konzertbeſuchern noch lange nicht ſo vertraut als ſie es
ihrer Bedeutung nach ſein müßten. Gelingt es alſo, für das
Schaffen des nicht immer leicht zugänglichen niederdeutſchen Ton
dichters erneute und erweiterte Teilnahme zu erwecken, ſo wäre
damit ein tüchtiges Stück wertvoller Hulturarbeit geleiſtet. Die
Bedingungen für die Verwirklichung dieſer guten Abſicht ſind
günſtig. Der „Philharmonie“ ſteht jetzt das Theaterorcheſter zur
Verfügung, das für ſolche Aufgaben, voch dazu wenn es verſtärkt
wird, eine ganz andere künſtleriſche Befähigung mitbringt, als
eine von Fall zu Fall zuſammengeſtellte Kapelle. Das erſte Kon
zert legte für dieſe Behauptung gleich gewichtiges Zeugnis ab.
Der Jnſtrumentalkörper, der geſtern der Führung von Benno
Plätz anvertraut war, nahm ſich ſehr ſtattlich aus und ent
wickelte eine Klangfülle, wie ſie in Halleſchen Orcheſterkonzerten

nicht gerade zu häufig geweſen iſt. Noch wertvöller erſchien, daß

die geiſtige Kraft, die hinter den Noten ſtand, ernſte Beachtung
wachrief. Selbſtverſtändlich darf ſich dafür auch Benno Plätz ein
nicht geringes Verdienſt anſchreiben, denn von ſeinem Pult gingen
Anregung und Belebung aus. Dieſe guten Eigenſchaften äußer-
ten ſich am Entſchiedenſten gegenüber den Werken von Johannes
Brahms. Vom Orcheſter trefflich unterſtützt, widmete er dem
Violinkonzert eine ſehr ſorgfältige, der Eigenart des Werkes vor
züglich Rechnung tragende Ausgeſtaltung der ſinfoniſchen Beglei-
tung. Mit derſelben Liebe hatte er ſich in den ſchwierigen Stoff
verſenkt, den die erſte Sinfonie in cemoll für Leiter und Muſiker
darbietet. Gewiß, manche Einzelheit hätte man ſich vielleicht noch
anders denken können, allein in allem Weſentlichen wurden der
Zug herber Größe und die ſeeliſchen Gegenſätze, die dem Werke
eigentümlich ſind und ſeinen hohen Rang beſtimmen, mit Ver
ſtändnis und der nötigen Vertiefung herausgearbeitet. Neben
klarer Veranſchaulichung gingen lobenswert Wärme und Jnner-
lichkeit einher. Hinter dieſen Leiſtungen blieb die Leonoren
Ouvertüre Nr. 3 von Beethoven etwas an Ebenbürtigkeit zurück,
ſo befriedigend auch ihre Ausführung war.

Für die Wiedergabe des Violinkonzertes, das ſich mit Recht
immer meht die Vorliebe der Geiger und der Hörer gewinnt,
war Edgar Wollgandt, der erſte Konzertmeiſter des Ge
wandhauſes in Leipzig, berufen worden. Der ausgezeichnete
Künſtler, deſſen Spiel ſich durch techniſche Glätte und ſchönen und
beſeelten Ton empfiehlt, nahm ſich des ſchwierigen Werkes mit
beſtem Gelingen an. Er verſtand es, die wunderbare adlige Ge
ſinnung, die dieſes Konzert in jedem Takt verkündet, mit über
zeugender muſikaliſcher Beredtſamkeit auszuſprechen. Was ihm
gelegentlich an zugreifender Kraft des Ausdrucks in den Eck
ſätzen fehlte, erſetzte er durch Jnnigkeit der Empfindung; ein
Vorzug, der namentlich dem herrlichen Adagio zugute kam.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Heute Mittwoch, abends 738 Uhr. gelangt
die Oper „Figaros Hochzeit zur Aufführung. Am Donnerstagabends 734 Uhr wird Richard Wagners Rheingold in Sieſer
Spielzeit zum letzten Male wiederholt. Kammerſänger EduardHabich von der Berliner Staatsoper und Kenngerſanger Dr.

Paul Kuhn ſind wieder für die Partien des Alberich und Mime
gewonnen worden. Freitag geht das Schauſpiel „Rosmersholm“
von Henrik Jbſen in Szene. Sonnabend „Zwangseinquartie-
rung“, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Die Räuber“, für
Sonntag abend befindet ſich das Muſikdramg „Die ver
ſunkene Glode“ in Vorbereitung.

gibt



ch nicht werden, er möchte nicht in den Geruch
jemmen, Konjunkturſozialiſt zu ſein. Das Gerücht,

hätte ſich im Seminar verſchloſſen gehabt und hätte dann ver
jucht, mit den Leuten zu verhandeln, ſei unwahr. Unwahr ſei

daß er „nur auf dem Potsdamer Platz die Hand hochgehoben
ſätte“, im Kriege aber nicht geweſen ſei. Vielmehr ſei er immer

der Front geweſen, nicht einmal in der Etappe.
Damit ſchließt die Vernehmung dieſes Zeugen.
In der z witiggeſtvnng wurden die Vernehmungen fort

etßt. Der Zeuge or Fendel-Sartorius war in
alle ſtellbertretender Polizei Kommandeur. Acht Tage vor dem
Jufſtand wurde er nach Merſeburg kommandiert. Er hat an der

ferenz in mit dem Miniſter teil genommen. Der
geuge ſollte im Merſeburger Bezirk gewiſſermaßen als Reſerve
it Berliner Polizeikräften zur Unterſtützung Foltes ſtehen, weil

zuch Merſeburg nicht ruhig geblieben wäre, wenn in Eisleben der
ufſtand ausbrach. Auf ſeinen Wunſch würden die Kräfte

um Merſeburg gruppiert, weil ſie ſonſt zu ſpät ge
bmmen wären. Auch ſo hielt der Zeuge die Truppen noch für
x weitläufig auseinandergelegt. Im Gegenſatz zum
)berpräſidenten Hörſing glaubte der Zeuge,
aß es zum Aufruhr kommen würde. Der Zeuge hat
en Eindruck itr daß die auswärtigen Polizeigen Ge u vielfach kampfkräftiger waren als dieUnter ch ſiſchen. as habe namentlich eine Beſichtigungsreiſe
ach dem Aufſtand gezeigt. Bei Gröbers habe den lleſchen
oliziſten viel an Gefechtsdiſziplin und Gefechtsausbildung ge
t. In ihrem geſamten Auftreten, in der Diſziplin habe

W ve Schupo namentlich hinter der hannöverſchen zurück
geſtanden.

Oberſtleutnant Lange, der alsdann vernommen wird, war
kommandeur in Erfurt. Er mußte auf Aufforderung Foltes
nehrere Hundertſchaften herleihen. Auch dieſem Zeugen erſcheint
tie Schutzpolizei in Berlin und an anderen Stellen etwas weiter
gefördert, als die ſächſiſche. Er glaubt, daß die Führer nicht

nug darauf hingewieſen haben, daß die Polizei nicht nur die
ufgaben aus der Zeit vor dem Kriege habe, ſondern jetzt für

Aufruhrfälle das Militär erſetzen muß.
Es folgt die Vernehmung des Zivilkommiſſars Kunze

T ſun. Gr iſt Buchdruckergehilfe in Magdeburg. Jm Mai v. J.
de er vom Oberpräſidium aufgefordert, die Stelle des

vilkommiſſars zu übernehmen. Der Zeuge erhielt vor
Am Aufſtand vom Oberpräſidenten den Auftrag, feſtzuſtellen,
vie die Bevölkerung über die Polizei dachte. Er habe von allen
Seiten, auch von Arbeitern, gehört, daß ſie Polizei wünſchten,
damit die zahlloſen Diebſtähle aufhörten. Jn Beſprechungen kam
allerdings zum Ausdruck, daß es kaum glatt gehen würde
bei einer ſolchen Aktion. Die größten Schreier ſeien
ſpäter im Gefangenenlager zu ihm gekommen: Wir ſind längſt
nicht mehr Kommuniſten! Hilf uns! Sie haben denn auch ihre
Genoſſen angegeben. Der Zeuge erklärt zum Schluß, er habe
mit Regierungsvpräſident v. Gersdorff wenig zu tun gehbabt, der
Regierungspräſident habe ihm aber nachher für ſeine Tätigkeit
gedankt; um ſo mehr wundere er ſich, daß Herr v. Gersdorff aus
geſagt haben ſoll, er, der Zeuge, habe nicht vermittelnd zwiſchen
Bevölkerung und Polizei gewirkt.

Nach längerer Debatte darüber, ob die Beweiserhebung nun
mehr geſchloſſen werden ſoll, wird auf Vorſchlag des Vorſitzenden
Kuttner beſchloſſen, die Geſchäftslage in einer neuen Sitzung im
Laufe der kommenden Woche zu beraten.

Heute vorausſichtlich Umbildung des
Preußenkabinetts

Die Umbildung des Kabinetts Wirth durch Eintritt der
n Volkspartei“ in die Regierungskoalition hat geſtern
adurch eine Verzögerung erfahren, als ſich Streſemann ent

ſchloſſen hat, erſt die Erklärung des Reichskanzlers
Feres im Reichstage abzuwarten, bevor er in die abſchli e

enden Koalitionsver handlungen eintritt. Dieſe
Verhandlungen und ſomit die Erweiterung der Reichsregierung
dürfte nicht vor Freitag, unter Umſtänden ſogar erſt am

beſchäfts-

ung.

Termin, Sonnabend zu erwarten ſein.
achverſt, Der Eintritt der Sozialdemokraten in das
Sein Kabinett Stegerwäld jedoch wird, wenn nicht unvor
Tel. 635. geſehene und kaum wahrſcheinliche Zwiſchenfälle eintreten ſollten,
ber I on am heutigen Mittwoch zur Tatſache werden. Die
ſtr. 89 Bekanntgabe der neuen preußiſchen Miniſterliſte wird vorausſicht
zboß) lich noch im Laufe des heutigen Nachmittugs oder Abends erfol-

gen. Ueber die Perſonen der neuen Miniſter verlautet noch nichts
endgültig Beſtimmtes. Von den Sozialdemokraten wer-
den in erſter Linie genannt Braun und Severing, der
wiederum das Jnnenminiſterium übernehmen dürfte. Das Kultus
miniſterium ſoll der Deutſchen Volkspartei (Abg.nd Campe?) vorbehalten bleiben.

Wie ſich auch im übrigen die Zuſammenſetzung des Kabinetts
agen geſtalten wird, ſo ſcheint dennoch uach den geſtrigen Beratungen

I feſtzuſtehen, daß Stegerwald Miniſterpräſidentfeln e
irg. Jm „Deutſchen“ hat der preußiſche Miniſterpräſident
hte e einen langen Aufſatz über die Neuorientierung des

Parteiweſens veröffentlicht, in welchem er „den Ruf nach einerde ſteten Politik ergehen läßt. Um eine ſolche Politik zu ermög
lichen, habe jetzt (d. h. nach Görlitz) die Partei des Proletariats
mit der Partei des Beſitzes eine politiſche Arbeitsgemeinſchaft ge
ſucht, ein Ergebnis, das „ohne meine halbjährige Miniſter-

r noch nicht erreicht wäre. Weiter vertritt der
Miniſter den Gedanken, daß von den bisher vorhandenen Par
teien keine die „wahre deutſche Aufbaupartei“ ſein kann; dabei
fällt das Wort:

„Auch die Bentrumspartei wird mit
feſſionellen Tradition, mit ihrer bisherigen

ihrer kon
Arbeitsweiſe im

Lande und ihrer r Aufmachung die Führung beim
Wiederaufbau nicht dauernd behaupten können.

„Wer“, ſo heißt es dann, „ſoll die Führung für den deutſchen
Wiederaufbau übernehmen Entweder die Sozialdemokratie mit
er materialiſtiſchen, mechaniſtiſchen Weltanſchauung, oder
eine Partei, die ſich reſolut auf den Boden der chriſtlichen
Weltanſchauung ſtellt und dabei im Sinne des Eſſener
Programms ſich warm deutſch, wahrhaft chriſtlich, echt demo
kratiſch und tiefgreifend betätigt. Das deutſche Volk mu
noch eine harte politiſche Erziehungsſchule durchmachen, bis e
ſich ſelbſt gut regieren kann.“

Zum Schluß heißt es dann: „Unſere wohlgeſinnten evan
geliſchen Mitbürger möchte ich bitten, daß ſie ganz gründlich die
neugeſchaffene Geſamtſituation überdenken. Der Katholizismus
an ſich hat heute das politiſche Liebeswerben in evangeliſchen
Kreiſen nicht nötig, insbeſondere dann nicht, wenn die
deutſche öſterreichiſche Anſchlußfrage, die nach
einer Löſung ſchreit, demnächſt noch in großdeutſchem Sinne ge
löſt werden ſollte. Von mir wird wohl niemand im ebangeliſchen
Lager Deutſchlands glauben, daß ich etwa auf politiſchen Um
wegen eine Stärkung des deutſchen Katholizismus auf Koſten
des Proteſtantismus erſtrebte. Worum es mir zu tun iſt, iſt, im
Intereſſe des deutſchen Volkes zwiſchen Katholizismus und Pro
teſtantismus einen möglichſt dauernden politiſchen Burg
frieden und eine politiſche Arbeitsgemeinſchaft zu ſchaffen,
ie durch gemeinſchaftliche und einheitliche Liebe zum

deutſchen Vaterland fundamentiert iſt und wodurch die
Pflege des kirchlichen und konfeſſionellen Eigenlebens der beiden

oßen Religionsgeſellſchaften keine Beeinträchtigung erfahren
ſoll und zu erfahren braucht.“

Eine neue kommuniſtiſche Partei
Berlin, 28. September.

Wie die P. P. N. hören, haben ſich die bisherigen Reichstags
abgeordneten der vereinigten kommuniſtiſchen Parteien Deutſch
lands Levi, Maltzahn, Reiß, Düwel, Geyer jun.,
Madie Wackwitz, Ernſt Däuming und Adolf Hoff
mann im Reichstage zu einer Gruppe, der kommu-
niſtiſchen Arbeites gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen.
Dieſe Fraktionsbildung dürfte der Beginn einer neuen
kommuniſtiſchen Partei ſein, die ſich von Moskau
unabhängig halten will.

Die rote Majorität in Sachſen
Dresden, 27. September.

Der ſächſiſche Landtag nahm in einer Sondertagung die
Geſetzentwürfe über die Reform der Grundſteuer und die Ein
führung einer Landesgewerbeſteuer mit den Stimmen der
ſozialiſtiſchen Mehrheit gegen die der Bürgerlichen
an. Sämtliche bürgerlichen Minderheitsanträge wurden
obgelehnt.

Die Parteilügen über die Hohenzollern
Zu der angeblichew Skeuerdefraudation der Hohenzollern

erfährt der amtliche preußiſche Preſſedienſt an
zuſtändiger Stelle das Folgende:

Die Ermittelungen des preußiſchen Finanzminiſte-
riums haben ergeben, daß die Hohenzollernſche Hausvor
waltung aus dem Gewinn der Hofkammer für das Jahr 1920,
welcher etwa 25 Millionen Mark betragen hat, unter Bezug-
nahme auf F 59a des Reichseinkommenſteuergeſees zehn
Millionen zurückgeſtellt hat. Das preußiſche Fi-
nanzminiſterium hat infolge dieſer Feſtſtellungen von der Hof-
kammer die diesbezüglichen Akten eingefordert und die ganze
Angelegenheit dem zuſtändigen Reichsfinangminiſterium über
geben.

Der preußiſche Landeskirchenausſchuß.
Der Landeskirchenausſchuß, der ſeit Eröffnung der Kirchen-

verſammlung Träger der oberſten Kirchengewalt iſt, ſetzt ſich aus
folgenden Mitgliedern zuſammen:

1. Mitglieder des Evangeliſchen Oberkirchenrates:
D. Moeller, Präſident, D. Dr. Kaftan, geiſtlicher Vizepräſident,

Dr. Kepler, weltlicher Stellvertreter des Präſidenten, Dr. Duske,
Geheimer Oberkonſiſtorialrat, D. Dr. Conrad, Geheimer Ober
konſiſtorialrat, Dr. Criſolli, Geheimer Oberkonſiſtorialrat, Kiehl,
Geheimer Oberkonſiſtoriglrat, Hundt, Geheimer Konfſiſſtorialrat,
D. Scholz, Geheimer Konſiſtorialrat, Karnatz, Geheimer Konſiſtoria
rat, D. Rahlwes, Geheimer Konſiſtorialrat, D. Schlegel, Geheimer
Konſiſtorialrat, Lic. Dr. Dibelius, Pfarrer

2. Generalſynodalvorſtand
Winckler, Landrat a. D., Vorſitzender, D. Wetzel, Superintendent,
Dr. Evers, Oberſtudiendirektor, D. Dr. Kahl, Geh. Juſtizrat, v. Knebel-
Döberitz, Ritterſchaftsrat, D. Kockelke, Superintendent, Elze, Ge
heimer Juſtizrat, Graf von Seidlitz-Sandretzki, Graf von Arnim
Boitzenburg, D. Hoffmann, Paſtor und Profeſſor, D. Eberlein,
Superintendent, D. Wolff, Pfarrer, von Berg, Wirkl. Geh. Rat,
Lic. Gemmel, Superintendent.

Foch reiſt nach Oberſchleſien
Warſchau, 27. September.

„„uſtrowany Kurier Zodzienny“ berichtet zu der Meldung
des „Record“ über das bevorſtehende Eintreffen des Mar-
ſchall Foch in Warſchau und Prag, daß Foch auch Ober
ſchleſien beſuchen und ſeine Anweſenheit einen vein
politiſchen, militäriſchen Charakter haben wird.

Das Hausarbeitgeſetz.
Der im Reichsarbeitsminiſterium fertig geſtellte Vorentwurf

eines Heimarbeitgeſetzes iſt zuvückgezogen worden, da es
unmöglich ſchien, das Geſetz ſo zu geſtalten, es ſich päter
W Schwierigkeiten dem gro Arbeitsgeſetzbuch einfügen
eße.

Es haben dann n Reichsarbeitsminiſterium Verhandlungen
mit den in F kommenden Arbeitgeber- und Acheitnehmer
rerbänden ſtattgefunden, in denen vier n vorgelegt wurden.

1. Ob ein Bedürfnis beſtände, den geſamten Heimarbeiter-
ſchutz ſchleunigſt zu regeln, oder ob die nfrage in
Angriff genommen n ſolle.

2. Ob ein Vedürfnis beſtehe, eine Regelung der
Löhne S. und unter welchen etzungen.

8. lchen Jnſtangen dieſe Regelung zu übertragen wäre.
4. Ob außer der Lohnf noch andere ähnlich wichtige

ragen einer ſchleunigen Regelung bedürften. Dieſe Fragen
nd außerdem allen beſtehenden Fachausſchüſſen zur Beant-

wortung übergeben worden. Die Antworten ſind natürlich ver
ſchieden ausgefallen; Arbeitgeber und Arbeitnehmer Jamen, von
n Standpunkt ausgehend, oft entgegengeſetzten
Reſultaten, ja in einigen Fragen waren nicht einmal die Arbeit
nehmerorganiſationen ganz einig. Trotzdem ſcheinen doch für
das Reichs Arbeitsminiſterimm in den weſentlichen Punkten
klare Richtlinien erkennbar geweſen zu ſein. Es ſoll, ſo heißt
es, vorläufig nur eine Erweiterung des Hausarbeitgeſetzes von
20. Dezember 1911 geplant fein, die für die Fachausſchüſſe er
weiterte Vollmachten vorſieht. Sie ſollen überall oec, wo die
Löhne in einem Gewerbezweig unverhältnisnäßig medrig ſind
und freie Tarifverträge nicht zuſtande kommen, do nie
haben, rechtsverbindli Mindeſtlöhne feſtzuſetzen.

Vor einigen Jahren ſchreckte die Regferung vor den Lohn
ämtern und zu denen würden die Fachausſchüſſe ja werden
zurück. Heute liegen die Verhältniſſe anders. 1911 gab es noch
wenig Tarife für Heimarbeiter, heute gibt es nur noch ver
einzelte große Heimarbeitinduſtrien, die ſich gegen eine tariflicheKohwege un wehren. Dazu kommt, e heute das
Arbeitsminiſteriumn das Recht hat, beſtehende fe für ver
bindlich zu erklären. Es iſt alſo nur ein ganz kleiner Schrit:
weiter, wenn jetzt dem unparteiſchen Vorſitzenden des ſonſt
paritätiſch aus Vertretern von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zuſammengeſetzten Fachausſchuſſes das Recht gegeben wird, die
Parteien zu einer Einigung zu erzwingen, die ſonſt nicht zu
ſtande käme.

Dieſer kleine Schritt bedeutet aber unendlich viel für die
Heimarbeit, für die die Lohnfrage die Frage iſt. Alles andere:
Arbeitszeit, Kinderarbeit, zum Teil auch die Wohnung, ſind von
ihr abhängig. Gelingt es. die Lohnfrage mit Hilfe der in Lohn
ämter verwandelten Fachausſchüſſe befriedigend zu eln, ſo
ſieht es nicht mehr in Frage, daß die für das Familnleben und
die Volkswirtſchaft gleich wichtige Heimarbeit erhalten werden

muß. M. W.Aufſchneider, Schweine und ohne Selbſtzucht
Es iſt bisher nur wenig über die Leiden jener e

Ausländer an unſer Ohr gedrungen, die ſich auch während des
Krieges als Freunde Deutſchlands bekannten. Leider waren
ihrer nur wenige und ihr offenes Eintreten für Deutſchland
brachte ihnen alleſamt größtes Ungemach. Am ſchlimmſten wurde
den Deutſchfreunden in Frankreich mitgeſpielt. So
ſchreibt jetzt ein italieniſcher Profeſſor über ſeine Erfahrungen
als Verehrer Deutſchlands. „Jch danfe verbindlichſt für die Sen
dung Jhrer Zeitung. Es ſcheint mir aber, daß ſie nur wenig
über die Taten der Schweine- Franzoſen unterrichtet ſind, die
dieſe nicht allein gegen Deutſche, ſondern auch gegen Jtaliener,
die für Deutſchland und mit Deutſchland waren, begingen. Sie
ſcheinen nichts über die Forts du Frioul (Radi di Marseille) zu
wiſſen und wieviele man hier getötet hat. Warum ſoll man die
Franzoſen nicht vor ein internationales Gericht bringen Es iſt
üns ſchwer, alles in deutſcher Sprache zu erklären. Jedenfalls
ſind die u w. Aufſchneider, Schweine und ohne Selbſtzucht
und ohne Ehre. Was ich in den 42 Tagen in den Forts du Frioul
erlebt habe, habe ich nicht über die ſpaniſche Jnquiſitionszeit ge
leſen. Jch möchte nur, daß Deutſchland wieder wie früher hoch
kommen würde. Komme ſofort in die Armee als Volontär und
mit mir ſind noch tauſend und tauſend von Jtalienern“. Der
Brief zeugt jedenfalls davon, daß die Franzoſen auch mit deutſch
freundlichen Ausländern grauſam verfahren ſind. Wir haben
noch Freunde in der Welt, deren Auge durch keine völkerver-
hetzende Kriegspropaganda getrübt wurde, und die Wahrheit über
Deutſchland vor, während und nach dem Kriege wird die Zahl
unſerer Freunde im Auslande einſtmals wieder lawinenartig an
wachſen laſſen. Wir müſſen nur unſere Ehre wahren.

Der neue Vorſitzende des Zentrums. Die Zentrumsfraktion
des Reichstages hat den Abgeordneten Oberlandesgeri sſrat
Marx zum Vorſitzenden gewählt. Zweiter Vorſitzender iſt e
ordneter Becker-Arnsberg, dritter Abg. Dr. Gerard.

Der Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt Dr. Goeppert
iſt zum deutſchen Geſandten in Helſingfors ernannt worden.
Wie wir hören, wird der bisherige deutſche Vertreter in Finn-
land, Herr Dr. Wollroth, die Geſandtſchaft in Riga übernehmen.

Hauptſchriſtleiter Heimut Böticher.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten:
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft Provinz u. Sport: Hans Heiling
für den lokalen Teil und Kommunalpoliti: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Unterhaltung i. V.: Lothar Heberer. Für den Anzeigenteil

Paul Keeſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſidruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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zum Kleinverkauf!
als Bodenbelag, als Tigenbelag,als Laute als edegelas

ganz aubergewöhnlten billig.

Tapeten billigst

Rudolf Sleussing

Tapeten- und Linolenmhaus,
Halle a. S., Gr. Branhausstraße 27

(früher Günthers Brauereü),
Hof rechts 1 Treppe, Telephon 1346.

kfenharger haktun- ſNanufardt

Aktien -Gesollschaſt.

Bilanz am 30. Juni 1921.

Aktivya. e 9Grundstücke und Gebäude 300 000

Maschinen 1Elektrische Anlage

Zubrweseon 2Kupferwalzen 4 40 000Kasse und Postscheck 40 06887Wert papiere 15 312Sehunlidner l 3549373 15Waren und Materialien 1 462734 30Wecehsel e d e e e e 116 882 60
5527571

r e
Passiva.

Aktienkapital e 1 200 00087 eihs 261 500esetzliche Rüeklage 120 000Sonder- 95 J 60 900 enDelcredere- 50 000Unterstützungs-,, 150 000Wohnhäàäuser- 99 6 000Steuer- 40 324Talonsteuer- 24 000)Werkerhaltungs-Räcklage 1000000&n)eihe-Zinsen 3787 90Dividende 2214Gläubiger e 1696018 72Gewinn und Verlust 812 720 55Vortrag vom Vorjahr à 97 809 75
5 524 374192

Gewinn m nen9 S 2

SSoll. 5Fabrikationskoston 60413 983 78
Anleihe ZDinseon 12 575Abschreibungen auf Gebäude 78 000

Maschinen 101 349
Elektr. Anlage 59 999
Fuhrwesen 19 999Rüekstellungen auf gesetzliche

Rücklage 30 000
SHonder- Rückl. 90 000

Unterstützungs-
ücklage 100 000

Arbeiter -Wohn-
häuser-Rückl. 194 000

PDoelecredere-
Rücklage 100 000

30 o Dividende e e e 360 000 77Gewinn Vortrag 36 530 30
7 226 236 08

e rrrweowWWwwwwruareeeeenna
Haben. 52 JVortrag vom 30. Juni 1920 97 809 75Brutto Erlös V e. 7 128 426 33

6 236 08
Es ist beschlossen worden, für 1920/21 30

Dividende zur Auszahlung zu bringen. Es
entfallen demnach:

auf die Aktien Nr. 1--3000 (über je 300 M.
Kapital 90 M..auf die Aktien Nr. 3001--3300 (äber je 1000 M.
Kapital) 300 Mk.

welche beim Bankhause Reinhold Steekner in
Halle a. S. und beim Bankhauso S. Bieich-
röcder in Berlin oder bei der Allgemeinen
Deutsehen Oredit- Anstalt in Lelpzig
erhoben werden können.

Eilenburg, den 26. September 1921.

Die Direltion.
R. Russina.

d. L III L

e a e n cr. S 5Hohenzollernhotf
(Grandhotel), Magdeburger Straße 65 7 v
Sonnabend, den I. Oktober I

iGrobß. Winzerfest
im festlich dekorlerten grünen Saal. x

A. I

9unoborn
Wwürzio

r

x und trischfür dern Kaffeetiech

der Zeitungs Reklame.

lich durechzuführen,

V stehen. Wer inserieren und
W adabei Kosten, Zeit und Arbeit

Annoncen ExpeditionRaaoit Mosse

Halle (Saale)
Brüderstrasse 4

r e

verden von Handel u. Industrie
nur dann ohne dauernden Nach-

teil getragen werden können, J
I wenn es ihnen gelingt, sich S

neue Absatzgebiete zu schaffen. J
Dies erreicht man erfahrungs-

gemäss am sichersten mit Hilke J
Eine G

solche wirksam und wirtschaft- J
erfordert

aber langjährige Erfahrung
und genaue Kenntnis des

gesamten Zeitungswesens, die
F nur dem Fachmann zu Gebote

sparen vill, wende sich an die

z

Herren
Aus stattungen

Handsehnuhe,
Strumpf-Woll waren Berlin 11 II.

aren, VSpielwaren,
nauerwüäsehe

G. Liebermann,
Geiststraße 42.

Stadt Iheaitet
Donnerstag 29. Sept.
Anfang 7! Ende 10:
Gaſtſpiel Kammer-

ſänger Ed. Habieh,
Staatsoper, Berlinv,

Kammerſänger
Dr. Paul Kubn, Berlin
Das Kheingold

von Richard Wagner.
Freitag:

Rosmersholm.

erſtklaſſiger
Kochfrau

empfiehlt ſich bei kl.

Heſtlichkeiten,
auch außerbalb. Offert.
unter Z. 6618 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gebr. Pethwanl,

Werkstätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-30.

Behagliche

geführten Herrn als

Wohnzimmer. W

Suche für ſofort einenW W jungen Mann(mit natl. Geſinnung), welcher mit allen land
j wirtſchaftlichen Arbeiten vertraut iſt und ein
Geſchirr übernehmen muß, bei freier Station.

Steuerno t Gehalt nach Uebereinkunft.
tritt erwünſcht.

entsteht durch
Unkenntvis der
Gesetze und
Rechtsprechung! Feſucht
Generaldirektor

J. Rauschen,Ktm.-industr. Sachverständiger

Spezial-Gebiet:
Das Steuerrechi

Halle a. S.Lafontainestrabe 34.
Fernruf 4101. ſöhne und Se

Sprechstd. 3--5 nachw. nis

Modernes Theater.
Donnerstag Mite-Tag!

Kahbarett und Ball
Thaliasaal

Donnerstag. 29. September. S Uhr abds.
NMontag, 3. Oktober S Uhr abds.

Hansen- Krause
Deutschlands bedentendster Meister auf
dem Gebiete der rein wissenschaftlichen

Hypnose und Suggestion
seit dem Jahre 1880.

(Univers.- Prof. Hitzig-Halle: „Ihre Dar-
bietungen im Naturwissenschaftl. Verein der
Aerzte für Sachsen- Thüringen haben berech-
tigterweise grobes Aufsehen hervorgerufen.

Karten zu M. 10.--, 8. 6.-, 4, aussehl.
Steuern bei Hothan u. an der Abendkasse.

Werke, Broschüren u. Programme am Saaleingang.

gonßleriſ che Entwzz, Pe

2 wiehtige Punkte
zur Herstellung vornehmer, Werbe-
kräftiger Geschäftsdrucksachen

Moderne Briefköpfe, wirkungs-
volle Kataloge u. Buchumschläge,
Prospekte und Plakate liefert

Otto ThieleBuch- u. Kunstdruckerei
Verlag der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62

Otto Unbekannt

Moderne

richtig sitzende
Augengläse!
verschiedenerkonstruktion

J Gr. Ulrichstr. la. J

Gesellschaſtssbele,

Seldsideschaſigungs-
spiele, bilderbüener,

ſfärehendüeer,
Modellierdogen nennt

empfiehlt

Alhin Hentze,
24 Schmeerstr. 24.

Tarragona
PpPortwein

Malaga
Sherry

in und FPlaschenHermann Jos. SChmitz, Hane a.8,

Südweingroßbhandlung,
Lafontainestraße 12. Telephon 6306.

Gymnastik-lnstitut Stade- Gerdau.
el. 3614. Sprechzeit 3-4.Alte Promenade

Heligymnastik, Mazzage, bienthogen, Elzktfrization.
Wiederbeginn der Turnkurse für Damen und
Kinder von 4 Jahren an Anfang Ooktober.

„Suche nach den Herbſtferien für meinen
16 jährigen Sohn, Oberrealſchüler,

aute Penſion.
Meldungeu erbittet recht bald

Sehsnemann,. Domänenpächter,
Petereberg bei Wallwitz.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkaufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſereuten

der Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.
c

Tapeten
in großer Auswahl.

Walter Sommer,
heipzigerstr. 32. Tel. 3362

Hochſeine

gr. Standuhr,
maſſives Meſſingwerk,
prachtvoller Gongſchlag,
verkauft mit Garantie

H. Schindler
Kleine Ulrichſtraße 35.

Infolge größerer lau
fender Aufträge zur Er-
weiterung des Betriebes
der Tonindnſtrie ge-
zwungen, wird ſtiller
oder tätiger Teilhaber
mit 100-150000 M.

Einlage geſucht.
Gründung einer G. m.

Suche bald möglichſt

Bekanntmachung.
Auslegung der Urliſte derjen

Etwaige Einſprüche werden ent
Halle, den 24. September 1921

Bekanntmachung.
Vom 1. Oktober dieſes Jahres ab tritt dWinterfahrplan in Kraft. n

auf den Stationen zum
und können daſelbſt eingeſehen werden.

Halle, den 27. September 1921.

wird von ſüddeutſcher Armatureun fabrik

befriebsleiter,
der bereits längere Betriebserſahrun
Kenntniſſe moderner Arbeitsmethoden un
der Maſſenfabrikation und Gewandtbheit im
Verkehr mit Meiſtern und Arbeitern beſitzt.
Eintritt baldigſt erwünſcht.

Gefl. Angebote mit Lebenslauf, Lichts
bild und Zeugnisabſchriften unter Z.
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

i Bezirksvertreter.
Werte Offerten mit Referenzen erbitten

Gebr. Schornm. G. m. b. H., Jena.

Otto Müller, Hauptmann d. R. a D. Eckartsberga, Stadtget.

zum Antritt
15. Oktober unverbeirateter

Verwalker.
Nur Bewerber, die wirklich etwas leiſten
wollen, mit abgeſchloſſener Ausbildung und
längerer Praxis, mit beſten Zeugniſſen und
Empfehlungen aus der Provinz,

oldat r wollen Lebenslauf,
riften und Gehaltsanſprüche

Valentin,
Rittergut Endorf bei Ermsleben am Harz.

gegengenomme

Er. Magiſtrat.

ahrpläne ſind
Aushbang gebracht

h I MErſtklaſſige alte Thüringer J
fabrik ſucht durchaus ſerbſett a

Sofortiger An-

bis möglichſt

Landwirts-

Sfüfze,erfahren im Kochen und Nähen. Haushalt von
3 Perſonen. Hausmädchen vorhanden.
Frau Stadtrat Fritz Bindseil, Eisleben.

Reiſender z. Beſuch
der Landwirte bei Gehalt
u. Prov. geſ. Landwirtſch.

Jnduſtrieverwertung,
Leipzig, Weſtſtraße 12.

Lehrling
m. gut. Schulb. f. d. Kontor
meiner Kolonialw.- Groß
handlung per 1. Okt. 1921
seiucht. PFrioär, lieban,

Guts- Mamſell
für Landwirtſchaft per ſof.
oder 1. Oktober geſucht.

Moss, Cursdorf
bei Schkeuditz.

b. H. nicht ausgeſchloſſen.
Offerten erb. u. Z. 6612
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Kupterbessel,

Ia. Qualität, empüehklt

Th. Keil
Alter Markt 6.

Ofen
reinigt und repariert

W. Sehreckenberg,

Mädchen
und anderes Dienſt
perſonal finden Sie leicht
und billig vbu einJnſerat in dem weit

verbreiteten
Anb. General- igerSolbad rei
Vermietungen

Behagl. Zimmer mit
voller Penſion in beſtem
Hauſe zu vermieten. Zu
erfragen bei

K. Pritgehow.
Bernburger Str. 28 Lad.

Töpfermeiſter,
Lerchenfeldſtraße 2.

Reiſigbeſen,

dreiteilig geb. ohne Stiel,
in Poſten von 100 Stück an

offeriert preiswert
Perdinand Stallkneeht,

Wahlhauſen Werra).

Gebr. Piano
wenn auch defekt

kauft für Mietszwecke
Lücdlers., eiteh

t

c Atellen Geſuche

2 Schweſtern, 20 und25 alt. erfahren im
Kochen und Nähen, ſuchen
Stellung als Stütze zum
1. Oktober bei Familien
anſchluß. Offerten unter
Z. 6622 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

gr. Mädchen,
welches ſchon in Stellung
war und gute Zeugniſſe
beſitzt, ſucht als erſtes
Stubenmädchen oder
einfache Stütze zum
15. Okt. od. ſpät. Stellung.
Zuſchrift m. Gehaltsang.
an RKlaa Müller.
Oranienbaum i. Aub.,

Förſterſtraße 5.

[ſchäftsſtelle d. Zta

p mietGeſuche

Student ſucht für ſofort
ein gut
möbliertes Zimmer,

elektr. Licht. Anſchriſten
an Fietseuer bei Blumentbal,

Deſſauerſtraße 5 III.
Suche für Anf. Okt. gut

heizbares Zimmer
m. Frühſtück in nur gutem
Hauſe. Angebote an
Salzbrunn. Breslau,

Auenſtraße s.
2 ruh. möbl. zimmer

in beſtem Hauſe ſucht
Bürgermeiſter Sehuls,

möbl. Ein od. Zwei
Zimmerwohnun

mit oder ohne Penſion per Oktober zu mieten
erten erbeten an Gotthard Som wor, Ge
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Es blüht ein Baum im Herbſt
Auf dem Riebeckplatz ſteht zurzeit ein alter

Kaſtanienbaum in voller Blüte.

Es blüht ein Baum im Herbſt ein Kaſtanienbaum.
Ueber ſeine Zeit hinaus ſucht er den Frühling durch ſein
Blühen. Und ſo ſteht er mitten in der großen Stadt, wo ich
viele Menſchen fragen mußte: „Saht Jhr den Baum, der
da blüht im Herbſt?“

ber ſie lächelten ungläubig, mißtrauiſch, und hinter
ihren Stirnen waren Gedanken an Geſchäfte, an Weiter-
haſten, und an abendliche Caféhäuſer. Herbſt kam ja, und
dahinein gehört ja kein blühender Baum.

Dahinein gehört Schreiten über gefallene welke Blätter
und etwas Rauch in der Luft von fernem Feldfeuer beim
Kartoffelernten.

Rhythmus Rhythmus ſoll ſein auch im Jahres-
lauf. Warum ſtört den Rhythmus ein blühender Baum im
Herbſt? Jetzt, da bald Sturm die Bäume zwingt, feſter
mit den Wurzelfüßen in die Erde zu greifen, Menſchen
zwingt, feſteren Stand zu ſuchen in der Zeit der Scheidung
zwiſchen Morſchem und Geſundem.

Aber der Kaſtanienbaum blüht, weil er das Ende fühlt
und das letzte ſeiner Jahre erkannte. So gibt er her an
Kraft und Schönheit, was in ihm ruhen ſollte einen Winter
lang. Und ſo wird das alles zum ſtummen Aufjauchzen in
jeder Blütenkerze, wird ein Sichhingeben bis zum Letzten,
ein Rauſch.

Sein Blühen iſt ſein Tod. Er fand die rechte Schön
heit, die zum Sterben gehören muß.

UUnd die Menſchen werden nun von ihm reden wie von
einem, der bald ſterben wird und doch noch einmal lebt in
ſeinem Frühling, trotz Nordoſt und Winternähe. J

Wer ihn aber bemerkt, dem werden die Augen noch ein
mal hell im Erinnern an des Jahres ſchönſte Zeit, mitten
im Zurruhegehen des Lebens draußen, da er ſehen muß: es

blüht ein Baum im Herbſt. L. H-r-
Deutſchnationale Mitgliederverſammlung

Geſtern abend fand im „Mozartfaal“ eine ſehr ſtark be
ſuchte außerordentliche Hauptverſammlung des Deutſch
nationalen Volksvereins Halle Saalkreis ſtatt. Als erſter Punkt
ſtanden Vorſtandswahlen auf der Tagesordnung. Der bisherige
1. Vorſitzende, Herr Dr. Pietſch, hatte ſein Amt infolge beruf
licher Ueberlaſtung niedergelegt. Es wurde geſtern für dieſen
Poſten der bisherige 2. Vorſitzende der Partei, Herr Schulrat
Buſſe, gewählt. Für die Wahl des 2. Vorſitzenden wurde nun
mehr ein Vertreter des Saalkreiſes vorgeſchlagen und als ſolcher
Herr Rittergutsbeſitzer von Bülow in Dieskau gewählt. Mit
dieſen Nachwahlen iſt der Vorſtand des Volksvereins nun wieder
vollzählig. Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Er
höhung des Mitgliedsbeitrages. Der Vorſchlag des
Vorſtandes, den Jahresmitgliedsbeitrag auf 12 Mark zu erhöhen,
aber mit der Maßgabe, ihn in beſonderen Fällen zu ermäßigen,
wurde angenommen. Darauf erfolgte als dritter Punkt der
Tagesordnung die Berichterſtattung über den Parteitag in
München, die Herr Schulrat Buſſe übernommen hatte. Er
gab ein lebendiges Bild von den Verhandlungen und erntete leb-
haften Beifall. Als vierter Punkt ſtand ein Antrag auf Aende-
rung der Satzungen auf der Tagesordnung. Dieſer An
trag, der eine ſtärkere Vertretung des Saalkreiſes im Vorſtand
des Deutſchnationalen Volksvereins Halle-Saalkreis zum Ziele
hatte, wurde angenommen. Als letzter Punkt ſtanden Mittei-
lungen auf der Tagesordnung. Hierunter teilte der 1. Vorſitzende
Herr Schulrat Buſſe mit, daß der als Nachfolger für Herrn
Munnecke zum Geſchäftsführer des Volksvereins vorgeſehene
Schriftſteller Auguſt Abel in Berlin, der bereits mit dem
Volksverein einen Vertrag abgeſchloſſen hatte, ſich plötzlich veran
laßt geſehen hat, die ihm angetragene Stelle mit Bedauern ab
zulehnen. Dieſe Mitteilung, die der Vorſitzende noch durch
weitere Briefe Abels ergänzte, rief lebhaftes Bedauern in
der Verſammlung hervor, da man ſich bereits darauf gefreut
hatte, den wirkungsvollen und gern geſehenen Redner für Halle
zu gewinnen.

Berechnung des Steuerabzuges bei vierteljährlicher
Gehaltszahlung. Es ſind Zweiſel darüber entſtanden, wie die
im Lohnſteuergeſetz vom 11. Juli 1921 (R. G. Bl. S. 845) vor
geſehenen erhöhten Ermäßigungen für Werbungskoſten in der
Uebergangszeit beim Steuerabzug berückſichtigt werden ſollen,
wenn der Arbeitslohn, der für die Zeit vom 1. Auguſt bis
zum 31 Oktober 1921 geſchuldet und bis zum 31. Oktober

10921 fällig geworden iſt, nicht innerhalb dieſes Zeitraumes
gezahlt wird, wie dies bei allen Beamten und Angeſtellten
der 33 iſt, die ihr Gehalt vierteljährlich im voraus erhalten.
Bei dieſen ſind die für Auguſt und September 1921 zuge-
laſſenen erhöhten Beträge für Werbungskoſten d. h. monat-
lich 35 Mark für Auguſt und September 1921 bei der Ge-
halts zahlung am 1. Juli 1921 nicht berückſichtigt worden.
Dieſe Beträge müſſen in ſinngemäßer Anwendung des Lobn-
ſteuergeſetzes bei der Gehalts zahlung für die Monate Ok-
tober Dezember 1921, die am 1. Oktober 1921 ſtattfindet,
berückſichtigt werden. Bei der Gehaltszahlung am 1. Oktober
iſt daher der 10proz. Steuerabzug um 3 mal 35 Mark 105
Mark (für die Zeit vom 1. Auguſt 1921 bis 31. Oktobr 1921)
und 2 mal 15 Mark 30 Mark für die Monate Novennber
und Dezember 1921, zuſammen alſo 135 Mark, zu kürzen.

Der Entwurf eines Geſetzes über Mieterſchutz und die
Pflichten der Einigungsämter wird dem Reichstage im Oktober
zugehen, Er regelt die Vorausſetzungen, unter denen während
des Fortbeſtehens der Wohnungsnot der Vermieter die Auf
löſung des Mietswwerhältniſſes und die zwangsweiſe Entfer-
nung des Mieters aus ſeinem Hauſe bei Nichtbeachtung der
geſetzlichen Vorſchriften durch den Mieter beantragen kann.

Die Halleſchen Buchdruckergehilfen nahmen geſtern abend
in einer Verſammlung Stellung zu dem kürzlich abgeſchloſſenen
neuen Lohnabkommen. Gehilfenvertreter König er-
ſtattete Bericht über den Verlauf der Verhandlungen, die, nach-
dem ſie reſultatlos abgebrochen waren, auf Veranlaſſung der Re
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Beilage zur Halleſchen Seitung
gierung wieder aufgenommen wurden. Es kam ſchließlich zu
einer S zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Nach
dem Bericht des Gehilfenvertreters König ſetzte eine lebhafte
Ausſprache ein, in welcher von allen Seiten betont wurde, daß
die Zugeſtändniſſe der Arbeitgeber den heutigen teuren Verhält
niſſen bei weitem nicht Rechnung tragen. Die meiſten Redner
forderten die Ablehnung des neuen Lohnabkommens. Ein An
trag, das Abkommen abzulehnen und in eine örtliche Loh'n-
bewegung einzutreten, wurde jedoch mit 160 gegen
120 Stimmen bei zahlreichen Stimmenthaltungen abgelehnt.

Zum Vortrag des General Maercker am Sonnabend, dem
1. Oktober, abends 8 Uhr im Thalia-Saale bittet uns der
Deutſchnationale Volksverein Halle-Saalkreis da
rauf hinzuweiſen, daß alle Plätze nummeriert ſind. Es beſteht
zalſo nicht die Gefahr, daß die Beſucher, die kurz vor Beginn des
Vortrages erſcheinen, keinen Platz mehr finden. Wegen der
großen Beteiligung an dieſem Vortrage wird empfohlen, ſich ſo-
fort eine Karte in den drei bekannten Verkaufsſtellen („Halleſche
Zeitung“, Lippertſche Buchhandlung und Geſchäftsſtelle des
Deutſchnationalen Volksvereins) zu beſorgen.

das führende deutſchnationale Blatt
Mitteldeutſchlands, iſt unerreicht in der
Schnelligkeit der Nachrichtenüber-
mittelung in Politik, Wirtſchaftsleben
und Heimatkunde. Die hervorragendſten
Politiker ſind unſere Mitarbeiter.

Kulturell vorbildlich national, arbeitet
die „Halleſche Zeitung“ für die Schaffung
einer deutſchen Volksgemeinſchaft. Jhre
Verbreitung fördert die Ausbreitung
des nationalen Gedankens.

Man beſtellt ſie beim Briefträger,
bei der Poſt oder bei unſerer Geſchäfts
ſtelle in Halle a. S., Leipzigerſtr. 61/62.

Die Kohlenwirtſchaftsſtellen bleiben beſtehen. Der
Deutſche Reichsanzeiger und Preußiſche Staatsanzeiger Nr. 225
vom 26. September 1921 veröffentlicht die vom Reichskohlenrat
beſchloſſene Freigabe gewiſſer Brennſtoffe, für die damit die
Melde- und Bezugsſcheinpflicht aufgehoben wird. Die Kohlen
wirtſchaftsſtelle in Magdeburg ſieht ſich auf mehrfache Anfragen
aus Verbraucherkreiſen gezwungen, darauf hinzuweiſen, daß die
Organiſation der Kohlenwirtſchaftsſtellen aber noch bis auf
weiteres beſtehen bleibt.

Blitzſchäden. Jm Bezirke der StädteFeuerſozietät iſt
der Blitzſchädenverlauf im Jahree 1920 nicht ſo günſtig als im
Vorjahre. Gegenüber 68 Blitzſchäden mit 16 437,82 Mark Ver-
gütung im Jahre 1919 ſind im Jahre 1920 119 Schäden, davon
einer durch Zündung, mit insgeſamt 32 856,07 Mark zu ver
güten geweſen. Es wurden beſchädigt: 5 öffentliche Gebäude,
70 Wohngebäude, 2 Scheunen, 6 Stall- und Nebengebände,
52 Farikgebäude und gewerbliche Anbagen, 1 Fabrikſchorn
ſiein, 1 Bockwindmühle, während in 2 Fällen im Freien
weidendes Vieh betroffen wurde.

Die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Kür.-Regts.
Nr. 5 erhielt der Leutnant a. D. Wilhelm Klein, Sattelmeiſter
im Landgeſtüt Kreuz bei Halle.

Die Reifeprüfung am Stadtgymnaſium fand unter Vorſitz
von Oberregierungsrat D. Waßner ſtatt. Es beſtanden ſämt-
liche Oberprimaner: 1. Otto Ackermann (Bank und Volkswirt-
ſchaft), 2. Johannes Arndt (Theologie und Philoſophie), 3. Sieg-
fried Bendixen (Jngenieur), 4. Wilhelm Creuzberg Kaufmann
und Muſik), 5. Hans Feldtkeller (Architektur), 6. Erhard Goebel
(Staatswiſſenſchaften), 7. Hans Keil (Jura und Nationalökono-
mie), 8. Rudolf Lütgert (Jngenieur), 9. Helmut Meinhardt
(Sportlehrer), 10. Wilhelm Meyer (Medizin), 11. Hans Schmidt
(Buchhändler). Der letztere wurde von der mündlichen Prüfung
befreit.

Bund der Kinderreichen. Jn der öffentlichen Verſamm-
lung am Mittwoch, den 28., abends 8 Uhr ſpricht Generalſekretär
Schröder- Münſter i. W. über: „Wie ſchützen wir uns gegen
die übermäßige Belaſtung kinderreicher Familien bei der bevor-
ſtehenden Geſetzgebung?“

Zärtlicher Gatte. Jn der Großen Ulrichſtraße ſchlug
geſtern ein Mann ſeine Ehefrau mit einer Krücke über den
Kopf, ſodaß dieſe der Roten Turm-Wache zugefichrt werden
mußte. Nach Anlegung eines Notverbandes begas ſie ſich in
ärztliche Behandlung.

Großer Einbruchsdiebſtahl
5000 Mark Belohnung.

Jn der Nacht zum 23. September ſind bei einem Einbruch
in eine Villa in Diemitz folgende Sachen geſtohlen worden

4 echte Teppiche (davon 1 Kaſſack, 1 Cabiſtan, 1 Gebsteppich
und 1 Kirman), 1 Reiſedecke, auf einer Seite ſchwarz, auf der
anderen getigert, 1 weiße Chaiſelongue Seidenplüſchdecke,
1 ſeidene altgoldfarbige Decke für Konzertflügel, 1 blauer zwei-
reihiger Jakettanzug, 1 brauner Ulſter mit Rückengurt, 1 ovaler
ſilberner Frühſtückskorb, 1 ſilberne viereckige Zuckerdoſe mit
Löwen auf Deckel (Antiquität), 1 ſilberne Sparbüchſe mit Vor
hangſchlößchen (Antiquität) und 1 kleine ſilberne Sparbüchſe in
Form eines zugeſchnürten Geldbeutels, aus dem eine Maus
herauslugt. Für die Ermittlung der Täter und Wieder-
erlangung der Sachen hat Geſchädigter 5000 Mark Belohnung
ausgeſetzt. Wer irgendwelche ſachdienlichen Angaben zu machen
vermag, wolle ſich alsbald bei der Kriminalpolizei, Dreyhaupt
ſtraße 4, Zimmer 38, melden.

7

Jn der Nacht zum 18. September wurden aus einem Putz-
geſchäft an der Neuen Promenade für nahezu 8000 Mark Samt,
Seide, Plüſch, andere Stoffe und Band geſtohlen. Wer zur Er-
mittlung der Täter oder des geſtohlenen Gutes Angaben machen
kann, wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 35——37,
zu melden.

Mittwoch, 28. September 1927,

Vereins- Nachrichten
Nationalſozialiſtiſche deutſche Arbeiterpartei. Jnfolge be

ſonderer Umſtände findet unſere nächſte engere Mitgliederver-
ſammlung bereits am Freitag, den 30. September, 8 Uhr abends
im Bäcker-Jnnungshaus, Glauchaerſtr. 17, ſtatt. Da ganz be-
ſonders wichtige Angelegenheiten zur Beſprechung ſtehen, iſt un
bedingtes vollzähliges Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erforderlich.

Verein „Geſundheitspflege“. Freitag, den 30. Septanber,
348 Uhr abends im kleinen Thaliaſaal (Geiſtſtraße) Vortrag
des Herrn Mummert-Berlin über: „Kranke Nerven im Lebens-
kampfe“. Eintritt 1 Mark.

Hallenſer! Hört Hottenrott, wie er über die Arbeiter
ſage im völkiſchen Sinne denkt. Heute abend 8 Uhr im Re-
formrealgymnaſium.

Alte Kameraden
Verein ehem. Artilleriſten, Halle a. S. Monatsverſamme

lung Montag, den 3. Oktober, 289 Uhr im Vereinsheim.
Beſchlußfaſſung über Lichtbildervortrag am 7. November
Weihnachtsbeſcheerung, Stiftungsfeſt, Anträge auf Verteihung
der Kriegsdenkmünge 1914/18. Erſcheinen aller Kaneraden
unbedingt nötig. Dem Verein noch fernſtehende Artilleriſten
herzlich willkommen.

Kaufmänniſches Rechnen zum Selbſtunterricht. Von
Studienrat K. Dröll. („Aus Natur und Geiſteswelt“, Sammlung
wiſſenſchaftlich-gemeinverſtändlicher Darſtellung, Bd. 724; 115 S.),
kl. 8* kart. 6,80 M., geb. 8,80 M. Verlag von B. G. Teubner in
Leipzig und Verlin 1921. Will jedem auf Grund der auf der
Volks oder höheren Schule erworbenen allgemeinen Kenntniſſe
ermöglichen, ſich das dem Kaufmann notwendige Rechnen ohne
Lehrer anzueignen. Behandelt werden Prozent-, Zins, Wechſel
diskont, Kontokorrentrechnung, die Berechnung von Effekten,
fremden Wechſeln, des Selbſtkoſten- und Verkaufspreiſes von
Waren. Muſterbeiſpiele mit erklärendem Text führen jeweils
in die betreffende Rechnungsärt ein, Rechenaufgaben dienen der
Uebung, die Kontrolle wird durch den beigefügten Schlüſſel er
möglicht. Das Büchlein, von einem erfahrenen Praktiker ge
ſchrieben, wird ſich jedem, der ſich im kaufmänniſchen Rechnen
weiterbilden will, als außerordentlich förderlich erweiſen.

Aus Nitteldeutſchlano
Brennende Bauernhöfe

Rodach, 28. Sept. Jn der Nacht zum Sonntag bemerkten
Leute, die von einem Vergnügen der Schützengeſellſchaft aus dem
Schießhauſe in die Stadt zurückkehrten, Feuer im Ritzſchen
Dampfſägewerk, das offenbar vorſätzlich angelegt war, aber noch
im Keime erſtickt werden konnte. Es liegt unzweifelhaft bös-
willige Brandſtiftung vor, da bereits vor einigen Monaten an
derſelben Stelle Feuer gelegt war, das ebenfalls noch rechtzeitig
unterdrückt werden konnte.

Stettfeld, 28. Sept. Feuer brach in der Scheune des
Landwirtes Rümmer aus, das ſich auf das angrenzende Wohn
haus des Landwirtes Oppel und auf die landwirtſchaftlichen
Nebengebäude des Landwirtes Schöpplein ausdehnte. Der
Schaden iſt ſehr groß, da ſämtliche Erntevorräte, viele landwirt-
ſchaftliche Geräte und außerdem dem Landwirt Rümmer ein
Paar Ochſen verbrannten. Es wird Brandſtiftung vermutet, zu
mal gleich nach Ausbruch des Feuers einige Radfahrer in ver-
dächtiger Weiſe aus Stettfeld davonfuhren.

Eſchwege, 27. Sept. Jm Nachbardorfe Schwebda wütet
ſeit heute mittag Großfeuer. Bis jetzt ſind ſieben Bauerngehöfte
eingeäſchert worden.

g. Aus dem Elſtertale, 28. Sept. (Von der Zucker
rübenernte.) Die Zuckerrüben bedürfen trotz der verſchiede
nen lokalen Niederſchläge der letzten Zeit noch mehr Feuchtigkeit;

denn der Boden war infolge der voraufgegangenen niederſchlags
armen Periode noch vollſtändig trocken. Der Fortſchritt im Wachs
tum der Rüben iſt mittelmäßig. Wurzelfrucht ſowie Blattwuchs
haben nur einen mittelmäßigen Stand. Ein jetzt durchdringen-
der Regen vermag die Ausſichten der Zuckerrübenernte noch weit
beſſer zu geſtalten, als ſie jetzt ſind, da die Rübe bis zum Ein
tritt der Froſtwitterung noch fortwächſt und mit einer Gewichts-
zunahme bis 25 Zentner pro Morgen bei froſtfreier Witterung
unter Umſtänden gerechnet werden kann. Jn ſchwereren Boden-
verhältniſſen iſt der Stand der Rüben weit beſſer als in leich
teren. Allgemein haben die Rüben durch die lange anhaltende
Dürre gelitten und ſind im Wachstum gegen normale Jahre
zurückgeblieben.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 28. Sept. (Herbſt-
einzug.) Nicht nur kalendermäßig hat der Herbſt ſeinen Ein
zug gehalten, ſondern auch draußen in der Natur; denn es be-
ginnt immer herbſtlicher zu werden. Wenn auch die Tagestempe-
ratur oft noch der des Hochſommers gleichkommt, ſind die Nächte
doch ſchon ziemlich kalt, und das Queckſilber des Thermometers
iſt teilweiſe faſt auf den Gefrierpunkt geſunken. Die Felder
werden allmählich leer, im Garten blühen nur vereinzelt einige
Herbſtblumen, der Laubwald beginnt ſein grünes Kleid abzulegen
und vertauſcht es mit einem rot und braungefärbten Herbſt-
mantel und es wird nicht mehr lange dauern, dann ſteht er kahl
da. Von den Eichen fallen die wenigen Eicheln herab und wer
den von den Eichkätzchen fleißig als Winterware geſammelt. Viele
Zugvögel ſind bereits nach den Winterquartieren fortgezogen,
andere rüſten ſich zur Abreiſe. Aus dem feuchten Waldboden
ſprießen Pilze als Herbſterſcheinungen. Trotzalledem gewährt
der Wald im Herbſt einen herrlichen Anblick. Ein jeder benutze
die Zeit und erfreue ſich des herrlichen Herbſtwaldes in ſeinen
ſatten Farben!g. Raßnitz, 28. Sept. (Geflügeldiebſtähle.) Jn
letzter Zeit wird von verſchiedenen Haushaltungsvorſtänden
darüber geklagt, daß Geflügel von der Straße oder auch vom
Elſterlauf, wohin es zur Tränke gebracht wird, nicht wieder
heimkehrt und ſpurlos verſchwindet. So ſind hier kürzlich aus
einer Haushaltung einige Gänſe und in einem benachbarten Orte
Enten verſchwunden und über den Verbleib iſt nichts wieder ver-
lautbar geworden. Darum gilt es, auf der Hut zu ſein, um
fragwürdigem Geſindel ſein unſauberes Handwerk zu legen.

Stumsdorf, 27. Sept. (Denkmalsweihe.) Am
letzten Sonntag fand hier die feierliche Einweihung des auf dem
Ehrenfriedhof errichteten Denkmals für die im großen Kriege
Gefallenen aus der Gemeinde Stumsdorf vierzehn an der
Zahl ſtatt. Der Entwurf zu dem künſtleriſch ſchönen, wür-
digen Denkmal ſtammt vom Regierungsbaumeiſter Roediger-
Halle; die erforderlichen Mittel waren aus freiwilligen T
der Gemeinde gefloſſen. Als Text ſeiner Weiherede hatte der
Ortsgeiſtliche, Sup. a. D. Gueinzius, den Spruch 1. Makka-
bäer 9 V. 10 gewählt, der vor 100 Jahren vom König Friedrich
Wilhelm III. für die Gedächtnisfeier der in den Freiheitskriegen

Halles Alter Marktiu.2
Albert Martick Nachf.
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„Jſt unſere Zeit kommen, ſolaßt uns ritterlich ſterben um unſerer Brüder willen und We
unſere Ehre nicht laſſen zu Schanden werden!“ Außer dem
Kriegerverein Stumsdorf, der im militäriſchen Schmuck erſchienen
war, nahm auch die Orksgruppe „Stahlhelm“ von Niemberg
an der Feier teil. Ein von allen Ständen ſtarkbeſuchter Fa
milienabend in Röſens Saal mit Vorträgen und muſikaliſchen
Daxbietungen bildete den Schluß des eindrucksvollen Tages.

T. Lochau, 28. September. (Schaberna,k oderkindliches Spiel) Jn letzter Zeit verſagte von den
Hydranten der Waſſerleitung der am weſtlichen Ausgange der
Ortes befindliche faſt gängzlich, ſo ein Aufgrabem des

etzes ſich als notwendig erwies. der Tat fand man

Gefallenen vor war:

wach längerer Nachforſchung ein Leitungsrohr. welches mitSteinen und Werg verpfropft war und d Waſſe r ab
ſchnitt. Auf welche Weiſe dieſes Hindernis in Par Rohr
l entzieht ſich näherer Kenntnis. Bei der Waſſer
abamität, welcher die einzelnen Haushaltungen zuvor aus

geſetzt waren, iſt wohl weniger auf einen Schabernack, als
vielmehr auf ein kindliches Spiel zu ſchließen welches das
n m m wen Wild Rohrnetzes überſehen

eitigu i iſſes ioni iAnlage befriedigend. bung 97 2eregfer ſunbüsniert tie

S Bitterfeld, 27. September.
der Strecke Leipzig Deſſau-Zerbſt- Magde-
ar ſchreitet weiter fort. Mit 2 elektriſchen Lokomotiven
ſind bereits Probezüge von Leipzig bis Bitterfeld durchgeführt
worden, nachdem am Vortage die Strecke unter Spannung
geſetzt war. Die Fahrten gingen glatt von ſtatten; am Nach
mittag erfolgte die Rückfahrt nach Leipzig. Jm nächſten Monat

9

(Die Glektriſierung

ſollen die Fahrten bis Deſſau au nt werden. Jm Früb-iohr iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß die J bis
Magdeburg für den elektriſchen Verkehr fertig iſt. Vor
läufig dient der elektriſche Verkehr
Sateiekn d

Hettſtedt, 27. Sept. (Landrat Becker beſtätigtr ger atte v. d. Kneſebeck er uſen) Her
vom letzten Kreistage gewählte kommiſſariſche Landrat Becker
iſt von der Regierung als Landrat beſtätigt worden. Der bisre kommiſſariſche Bürgermeiſter v. d. Fneſebeg iſt von der
Reg ren n Merſeburg von ſeinem Poſten abberufen worden.

T Filenburg, 28. Sept. (Sängertag.) Der Sängertar Vezirks vom Lei Legf Gauſängerbund wurde im VJeiſein
h e enten Profeſſor G. Wohlgemuth (Leipzig) abge-

ten. Vertreken waren die drei Eilenburger Geſangvereine
rion, Lyra und Männergeſangverein, Harmonie Delitzſch,

Liedertafel Torgau, Abendſtern Delitzſch, Lyra Schmiedeberg und
Schul e- Delitzſch in Delitzſch. Liedermeiſter Platen (Eilenburg)
hielt die Begrüßungsrede zu Ehren der gefallenen Sänger und

re die Pflege des deutſchenentliche el, unſer Vaterdeutſches Volk wieder hochzubringen. e erlano nd unſer

Bernburg, 28. Sept. Prof. Dr. Richard Kö lerHier ſtarb, ſeit einigen Jahren erkureet der ſener Alle d

Tee Prof. Dr. Richard Köhler im
74. e re. Seinen hiſtoriſchen Arbeiten iſt u.ſchichte W Karls Gymnaſiums W danken. n e be v

n. Weißenfels, 28. September. (Tod überall. er17jährige, aus Gera hier auf Beſuch weilende Karl Grimm
geee mit einem anderen jungen Mann auf der Saale. Beim

echſeln der Plätze ſchlug das Boot um, und beide fielen ins
Daſſer. Grimm, der des Schwimmens unkundig war, ertrank.
r Leiche wurde zwar bald gefunden, doch waren Wiederbele-

ungsbverſuche erfolglos. Der Gaſtwirt M. Reichelt hier er
hängte ſich in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung.

Torgau, 28. September. Erfolgreiche Wohnungspolitik der Stadt.) Neben ber bereits in n
Jahren 1919 bis 1921 errichteten 4 Familienhäuſern mit 24 Woh
nungen werden zwei weitere Sechsfamilienwohnhäuſer entſtehen.
700 000 Mark ſind von der Stadtverordnetenverſammlung be
willigt. Weiter werden die ſeit über Jahresfriſt mit den Reichs
vehörden geführten Verhandlungen wegen Uebernahme weiterer
militäriſcher Gebäude für Wohnzwecke Artilleriekaſerne und
ehemaliges Lazarett demnächſt wohl zum Abſchluß kommen;
35 Wohnungen ſollen darin eingebaut werden. Nach Friedens
ſchluß hat die Stadt bisher 75 neue ſtädtiſche Wohnungen in
maſſiven und Holzhäuſern geſchaffen, ferner zum Ausbau von
Wohnungen in Privathäuſern erhebliche zinsloſe Zuſchüſſe ge-
Ieiſtet. Aufwendungen für Wohnungszwecke bisher annähernd
2 Millionen Mark, dazu nach neueren BVeſchlüſſen und Ausbauen
der Kaſerne und dergleichen weiter etwa eine Million Mark.

Torgau, 28. Sept. (Neuer kommiſſari erLandrat.) Regierungsrat Drews aus Berlin arg et
niſter Dominicus mit der kommiſſariſchen Verwaltung des hie
ſigen Landratsamtes beauftragt worden. Der bisherige Landrat
Dr. Gerecke hat einen längeren Urlaub angetreten.

Mönchröden bei Koburg, 27. Sept. (Aus Eiferſucht

zur Beförderung von

erſchoſſen.) Der 27jährige Gelegenheitsarbeiter ErnſtSchubert aus Einberg. der im Februar vorigen Jahres z
6jährige Roſa Schubert von hier aus Eiferſucht mit einem
Jagdgewehr erſchoß, wurde nach zweitägichoß, giger Verhandlung vomin Bayreuth wegen Totſchlages zu 12 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt

H Sportberkchte
v Vorſchau auf Grunewald

Der Berliner Rennverein wartet am Donnerstag mit einemſelten ſtark beſetzten Flachrenntag auf, in deſſen Milkelpuntt das
Wilamowitz- Rennen ſteht. Die 2000 Meter- Prüfung verſpricht
durch das Zuſammentreffen von Wallenſtein, Vergleich und
Fallenberg mit den Dreijährigen Graf Ferry, König Midas und
Chryſolith einen äußerſt ſpannenden Verlauf. Den vierjährigen
möchten wir König Midas und Graf Ferry voranſtellen und von
dieſen räumen wir dem Lewin'ſchen Hengſt einen kleinen Vorzug
vor dem Weinberger ein. Jm Märkiſchen Ausgleich könnte Tann
könig ſeinen beiden letzten Siegen einen neuen hinzufügen. Er
hat aber einen ſchweren Stand gegen Ulan II, Falter, ſowie die
leichtgewichtign Racker, Penſion und Käthi.

Unſere Vorausſagen: 1. R.: Oberon--Hexenmeiſter II;
2. R.: Nordſee--Caſa, Blanca; 3. R.: 2 König Midas Graf
Ferry; 4. R.: TannkönigUlan II; 5. R.: Finnländer--Perik-
les; 6. R.: Nicotin-Stall Oppenheim; 7. R.: Harlekin--Kern.

Leichtathletiſche Termine für 1922. Der techniſche Aus
ſchuß der D. S. B. hat folgende allgemeine Termine feſtgelegt:
2) 15. März: Allgemeine Frühjahrswaldläufe der Verbände.
b) 2. April: Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft. c) 6. Juni: Die
e Staffelläufe der Verbände uſw. 16. Juli: Bezirks

eiſterſchaften. e) 80. Juli: LandesverbandsMeiſterſchaften.
13. Auguſt: Großer Werbetag aller Verein, der dazu benutzt

werden ſoll, ſportliche Wettkämpfe in den kleineren Provinz-
ſtädten zu veranſtalten, um unſeren Sport mehr als bisher in die
Maſſe zu tragen. g) 19. und 20. d Deutſche Meiſterſchaften.
h) 9. September: Länderwettkampf Deutſchland-Schweiz.

September: Deutſche Zehnkampfmeiſterſchaft. k) 1. Okto
Deutſche Meiſterſchaft im Gehen über 50 Kilometer.
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Wetterbericht

h Je a W rg: Heiter, trocken, tagsüber mild, nachts kalt bizu Vodenfroſt. e

Die Verzögerung der Belieferung der
Landwirtſchaft mit Mais

Nach den ſeinerzeit vom Direktorium der Reichsgetreideſtelle
erlaſſenen Vorſchriften iſt den Landwirten für die Ernte 1020
die Belieferung mit verbilligtem Mais bei einer Erfüllung von
70 bzw. 50 Prozent ihrer Mindeſtablieferungsſchuldigkeit zu
geſichert worden.

Mit Rückſicht darauf, daß weite Kreiſe der bezugsberechtigten
Landwirtſchaft dieſen Mais bis jetzt noch nicht erhalten haben,
obwohl immer wieder ſeitens der Landwirtſchaft die ſchnelle Be
lieferung zur Linderung der Futternot in Beſchwerden und An
trägen verlangt, andererſeits von ſeiten der Behörden hin-
haltende unb vertröſtede Zuſagen auf baldige Belieferung ge
macht wurden, hat der Augeordnete Hemeter (Deutſchnat.) unter
der Betonung, daß dieſe Nichtbelieferung von Mais gerade in der
Zeit, wo der Mais als Futtermittel in erſter Linie hätte Ver
wendung finden ſollen, bei den Bezugsberechtigten größte Er
regung und Verbitterung ausgelöſt hat, eine diesbezügliche An
frage unter dem 19. Auguſt d. J. an die Reichsregierung ge
richtet.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft be
antwortet nunmehr unter dem 7. September die Anfrage folgen-
dermaßen:

Die Einfuhr von Mais und die Belieferung der Bezugs-
berechtigten mit Mais hat ſich verhältnismäßig raſch vollzogen,
u die Anſchaffung der Ware im Rahmen der für das Haus
altsjahr 1920 bewilligten Mittel erfolgt. Eine Stockung in der

Anfuhr von Mais trat erſt ein, als dieſe Mittel erſchöpft waren
und neue Reichszuſchüſſe angefordert werden mußten, deren Be
willigung auf dem Etatsweg eine gewiſſe Zeit in Anſpruch nahm.

Nach Gewährung der für das Haushaltsjahr 1921 angeforder-
ten Zuſchüſſe durch den Reichstag nahm die mit der Durchführung
des Maisgeſchäfts betraute Bezugsvereinigung der deutſchen
Landwirte den Ankauf von Mais wieder in verſtärktem Maße
auf. Zurzeit werden beträchtliche Mengen von den einzelnen in
Betracht kommenden h nach dem Jnlande verladen. Weitere
Maismengen ſind angekauft worden und befinden ſich auf dem
Seetransport nach Deutſchland.

So bedauerlich an ſich die insbeſondere im Juni 1921 ein
getretene Stockung in der Maisbelieferung iſt, ſo wertvoll iſt es,
daß der Mais nunmehr gerade in der Zeit in größerem Maße
der Landwirtſchaft zugeführt werden kann, in der die Futter-
verſorgung infolge der lange anhaltenden Trockenheit ſchwierig
geworden iſt.

Nach dem Stande vom 26. Auguſt 1921 waren 935 000 To.
Mais in den Seehäfen eingetroffen und rund 750 000 To. abge
liefert. Außerdem ſind im Verhältnis von 158 Zentnern Mais-
futtermehl, gleich 1 Zentner Mais rund 80 000 To. Maisfutter-
mehl dem Bedarf zugeführt worden.

Die Befriedigung der reſtlichen Anſprüche der Maisbezugs
berechtigten wird beſchleunigt erfolgen. Jn welchem Zeitraum
auf alle Bezugsſcheine Mais geliefert ſein wird, läßt ſich indes
im voraus nicht angeben, weil ſchon allein der Abtransport des
Maiſes von den Seehäfen, der infolge des geringen Waſſerſtandes
der ſchiffbaren Flüſſe vorwiegend auf dem Bahnwege mmuß, zurzeit mit erheblichen Schwierigkeiten berinieſ iſt. ie

erforderlichen Maßnahmen, um eine möglichſt ſchnelle Beliefe-
rung zu ſichern, ſind getroffen.

tle. Zur Kartoffelverſorgung hat das Reichsminiſteriurn
für Ernährung und Landwirtſchaft auf eine Ernga des
Reichsbürgerrates ewwidert, daß es ein übermäßiges Anziehen
der Kartoffelpreiſe für ein großes Unglück halten würde, jedoch
dürften die Beſürchtungen, die das Publikum hinſichtlich der
Kartoffelpreiſe zurzeit hegt, vielfach übertrieben ſein. Jn
dem Schreiben heißt es weiter: Die Preiſe ſind in der letzten
Zeit ſtändig geſunken und liegen in den Haupterzeugergebieten
zwiſchen 40—45 Mark. Wenn ſich auch der Umfang der Ernte
noch nicht überſehen läßt, und in einzelnen Teilen Deutſch-
lands infolge der anhaltenden Trockenheit mit einer ſchlechten
Ernte gerechnet werden kann, ſo hauten doch aus anderen
wichtigen Erzeugergebietem die. Nachrichten durchaus günſtig.
Insbeſondere aus Pommern wird berichtet, duß dort mit
einer guten Mittelernte gerechnet werden kann. Von be-
ſonderer Wichtigkeit iſt es daher, daß das Publikum
nicht die Nerven verliert und aus unberechtigter
Veſorgnis, ſich zu Preiſen mit Kartoffeln eindeckt, die durch
die Lage nicht gerechtfertigt ſind. Insbeſondere wird ſich auch
empfehlen, daß nicht in ähnlicher Weiſe wie im vorigen
Jahre induſtrielle Werke und Wohlfahrtsunternehmungen
durch ihre Auffäufer die Preiſe hochtreiben. Die Ausfuhr
von Kartoffeln iſt aufs ſtrengſte unterſagt; die Grenz-
zollbehörden ſind angewieſen, aufs nachdrücklichſte die uner
laubte Ausfuhr zu bekämpfen. Auch das Verbrennen von
Kartoffeln wird in ähnlicher Weiſe wie im Vorjahre ein
geſchränkt und lediglich in einem noch zu beſtimemenden Um
feng den Beſitzern land wirtſchaftlicher Brennereien geſtattet
werden, die im Jntereſſe der Viehhaltung auf die Herſtellung
von Schlempe dringend angewieſen ſind. Der Aufkauf von
Kartoffeln durch Brennereien iſt verboten.

Sinkende Weinpreiſe. Wie die amtlichen Ermitte
lungen erkennen laſſen, wird in den meiſten Weinhboubezirken
mit einer vefriedigenden Ernte gerechnet werden
können. Namentlich dürfte das Weimjahr 1921 in qualita-
tiver Hinſicht weitgehende Erwartungen erfüllen. Seitens
des Weinhandels wird deshalb eine gewiſſe Zurückhaltung
beobachtet, die um ſo mehr geboten ſein dürfte, weil bei den
Produzenten noch aus den Vorjahren ziemlich große Vorräte
lagern. Nicht zuletzt haben auch die „Sanktionen“ den Wein-
abſatz ſtark beeinträchtigt. Mit ſo außerordentlichen Wein
preiſen, wie ſie namentlich noch im vorigen Jahre erzielt
wonden ſind, wird der „Neue“ ſchwerlich bezahlt werden. an
konn ſchon maſſenhaft beobachten, daß der offene Wein 0,50—1
Mark für den Viertelliter herabgeſetzt wird. Aber an einen
Preisſturz glaubt man in den Weinbaubezirken auch gerade
nicht. Dazu hat ſich die Lage der Winzer während der letzten
Jahre zu merklich gebeſſert; dieſe ſind nicht mehr durch die
wirtſchaftliche Not gezwungen, um jeden Preis zu verkaufen.
Die Vefürchtung, daß der deutſche Rhein-, Moſel- und Nahe-
wein größtenteils nach dem Auslande abgeſchoben werden
könnte, iſt nicht mehr am Platze. Auf die Ausfuhr nach
Amerika wirkt das dortige Alkoholverbot lähmend; im übrigen
iſt das Ausland größtenteils durch eigene Erzeugung aus
reichend verſorgt. Allem Anſcheine nach wird ſich ſomit das
diesjährige Weingeſchäfſt in ruhigeren Bahnen bewegen als in
den beiden letzten.

tk. Neue Sorgen für das Zeitungsgewerbe. Jn den meiſten
in Sachſen gelegenen Papierfabriken iſt ein Streik
ausgebrochen, zunächſt in den reinen Zellſtoffabriken und den
jenigen, die eigene Zellſtoffabriken beſitzen. on den 16 ſächſi
ſchen Verbandsfabriken waren bis zum 19. September 18 zum
Stillſtand gekommen. Es ſind nur noch 3 Fabriken in Betrieb

wie lange, das ſteht dahin. Unter dieſen Umſtänden beſteht
die Gefahr, daß in der Papierbelieferung der Zeitungen ſich
große Schwierigkeiten ergeben, zumal an ſich ſchon die Papier-
beſchaffung immer noch eine recht mißliche Sache iſt

Volkswirtschaftlicher Teil
tk. Lebensmittelverſchiebungen nach der Schweiz Jm „Arn

ſtädter Anzeiger“ findet ſich folgendes Eingeſandt: v der
Schweiz iſt man wieder einmal wild über uns Deutſche. Vorher
er Kapitaliſten ihr Vermögen in Form von Waren
endungen über die Grenze, ſo daß heute alle Magazine voller

deutſcher unverkäuflicher Erzeugniſſe ſind, die Arbeiter die
halbe Woche feiern müſſen, oder das Stroh wurde ungedroſchen
hinübergeſchickt. Jetzt klagen Stimmen aus ländlichen Kreiſen,
die Schweiz erſticke bald in deutſchen Kartoffeln. So bringt die
„Berner Volkszeitung“ eine Notiz: Die Landesproduktenhand
lung Ernſt Geiſer u. Sohn in Langenthal hat allein etwa 1000
Waggon deutſche Kartoffeln bezogen und verkauft, infolge des
niedrigen Valutaſtandes, die Ware für allen Spott. Ein anderer
Zeitungsausſchnitt für an: Deutſchland müſſe ſicher auf dem
letzten Loch pfeifen, ſonſt würden nicht die wichtigſten Lebens
mittel verſchleudert.

Neuerliche Erhöhung des Zollzuſchlages in Deutſch
Oeſterreich. Nachdem erſt vor Kurzem eine erhebliche Steigerung
der Zollzuſchläge in Deutſch Oeſterreich ſtattgefunden hat, wird
jetzt neuerdings, wie die öſterreichiſche Abteilung des Deutſch
Oeſterreichiſch Ungariſchen Wirtſchafs Ver
bandes in Berlin mitteilt, n eine r rung u
ollzuſchläge vorgenommen werden und zwar: ie im
n J enthaltenen Waren für die als entbehrlich

und als Luxuswaren angeſehenen n das Zweihundertfache
des Nominalbetrages des Goldgolles zu entrichten. Für alle
anderen Waren iſt eine Erhöhung auf das Hundertſechzi
des Zollbetrages eingetreten. Intereſſenten erfahren Näheres
bei der Abteilung Oeſterreich des Deutſch Orſterreichiſch
Ungariſchen Wirtſchaftsverbandes, Berlin W., Karlsbad 16.

Preiserhöhung der Zeillſtoff-Fabrikate. Die
im ganzen Reiche werden ihre Preiſe mit Wi ab 1. Nov.

er n.
Die Frankfurter Meſſen das Jahres 1922. Wie uns aus

Frankfurt a. M. gemeldet wird, werden die Frankfurter Meſſen
im nächſten Jahre in den Wochen vom 2. bis 8. April und vom

24. bis 80. September ehalten werden. Die diesjährige
Herbſtmeſſe dauert bis einſchließlich Sonnabend 1. Oklober.

Wirtſchaftsbund für deutſche Pferdezucht. Auf den heutigen
Nennungsſchluß zur 5. großen Auktion für Warm-, Kaltblut und
Fohlen am 7. Oktober ſei hiermit nochmals hingewieſen. Anmel-
dungen ſind umgehend an den Wirtſchaftsbund für deutſche
Pferdezucht, Berlin W. 10, TiergartenTatterſall, Bendlerſtraße
12/13 (Tel. Nollendorf 2600) zu richten.

Geldmarkt und Banken
Der Ausweis der Reichsbank vom 23. d. Mt5. Die ge

ſamte Kapitalanlage hat ſich um 4 458,4 Millionen M. auf
é8 901,7 Mill. M., die bankmähige a allein genommenum 4479,9 Mill. M. auf 838596,0 Mill. verm. ndert. An
dererſeits ſind der Bank an fremden Geldern 8751 Mill. M.
entzogen worden, ſo daß die privaten und öffentlichen Gutr insgeſamt auf 16 568,2 Mill. M. zurückgegangen ſind.
Der Zahlungsmittelumlauf zeigt im Zuſammenhang mit dem
Vierteljahrsabſchluß weitere Zunahme. Während in der
dritten Septemberwoche der Jahre 1919 und 1920 181,2 Mill.
Mark bezw. 204,5 Mill. M. an Banknoten und Darlehns-
kaſſenſcheinen abfloſſen, ſind diesmal 588,6 Mill. e. neu be
anſprucht worden. Der Banknotenumlauf iſt um 709,2 Mill.
Mark auf 82 178,9 Mill. M. angeſchwollen; der Umlauf an
Darlehnskaſſenſcheinen hat ſich um 120,6 Mill. M. auf 7601,2
Millionen Mark ermäßigt. Die Darlehnskaſſen hitten in der
Berichtswoche beträchtliche Darlehnsanſprüche zu befriedigen.
Die Summe der gusſtehenden Darlehen hat ſich um 1001,9
Million Mark auf 11 264,8 Mill. M. erhöht. Da ein dieſer
Zunahme entſprechender Betrag an Darlehnsk.ſſenſcheinen
der Reichsbank als der Kaſſenführerin der Darlehnskaſſen zu
übergeben war, ſo haben ſich die Beſtände der Bink an Dar
iehnskaſſenſcheinen unter Der a der erwälnten Rück
flüſſe aus dem Verkehr um 1122,6 Mill. M. auf 3542,8 Mill.
Mark vermehrt.

Verkehr
„Hapag“ und Sowjetregierung. Die HamburgAmerika

Linie bezeichnet ein Meldung, daß Kraſſin in London geäuß er
habe, der Sowjetregierung ſtehe die ganze Organiſation de
HamburgAmeriha Linie zur Verfügung, als erfunden. Die
HamburgAmerikaLinie und die ruſſiſche Regierung arbeiten
lediglich als Partner der Deutſch Ruſſiſchen Transportgeſellſchaf
zuſammen, ohne daß W i Seite auf die andere ein maß-

nder Einfluß ausgeübt wird.ben Werehrchielsng Jm Eiſenbahndivektionsbezirke Halle

(Saale), einſchließlich der anſchließenden Privatbahwen.
wurden am 26. d. Mts. für Kohlen, Koks, Briketts und Naß-
preßſteine geſtellt 4691 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtell
2757 Wagen zu 10 Tonnen.Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) (einſchließlich der a Privatbahnen) wurden
am 27. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine 45
ſtellt 5351 Wagen zu 10 To. nicht geſtellt 3172 Wagen zu 10 To.

Aktiongeseilsehaften
Cröllwitzer Papierfabrik, A.G., in Halle. Der Aufſichtsrat

ſchlägt wieder 15 Prozent Dividende vor.
Deutſche Continental-Gas Geſellſchaft. Die Geſellſchaft be

abſichtig! eine Erhöhung ihres jetzt 39 Milliowen Mark betragen-
den Aktienkapitals. Die letzte Aktienausgabe fand im Jahre
1918 in Höhe von 10,8 Millionen Mark ſtatt.

Weitere Kapitalserhöhungen. Vereinigte Groß Almeroder
Tonwerke in Groß-Almerode um 4 200 000 Mark Siam naktien
und 500 000 Mark Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht.
Düngerhandels A.G. in Tresden um 3/25 auf 5,25 Mill. Mark,
davon 3 Mill. Mark 0,5 Mill. Mark Vorzugsaktien.

tptverſammlung 19. Oktober.von Kommerzienrat Hermann Renner, der Vor
beſitzer und ſpätere Generaldirektor der Gerb und Farbſtoff
werke H. Renner u. Co., A.G. in Hamburg, iſt daſelbſt plötzlich
im 58. Lebensjahre einem Herzſchlage erlegen.

Devisen-Vorkurse
38. 9. 21 27. 9. 21

Mittelkurse Geld Brief

an 7 e z 1, vz. 900.Christiania g 1600. 1570.90 1574.10Kopenhagen e a 2299. .25 22e e r rondon v vNew Fork 128, 124,12 124,38Paris 905. 7Schweiz 2150,Heute keine Berliner Börse
W -————wmmW-Auszeichnung. Auf der in Friedrichroda ſtattgefundenen

Ausſtellung für Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Gewerbe wurde
der Firma W. Lothes Nachf. in Gera-Reuß für ihre r
bekanntlich eine gewiſſe Berühmtheit beſitzenden PatentBacköfen,
Räucherkammern und Kochherde vom Prämiierungsausſchuß die
ſilberne Staatsmedaille der Gebietsregierung zuerkannt. Es iſt
dies ein weiterer hervorragender Beweis für die beſondere Güte

und Leiſtungsfähiakeit der erwähnten Fabrikate.
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Jeder, der bereits ſein Leben verſichert hat, muß ſich heute

fragen, ob die Verſicherungsſumme bei dem augenblicklich nie-
drigen Geldwert zur Erfüllung ihres h Zweckes überhaupt n hinreicht und ob nicht eine Nachverſicherung nötig ge

worden ift.
Wir können unſern Mitgliedern nur raten, eine ver Arrung

für welche die jährlichen e mit dem jetzigen geringwerti
gen Gelde, die ſpätere Verſicherungsſumme aber mit hochwertigem
Gelde gezahlt. wird, abzuſchließen, und empfehlen d Abſchluß
dieſer Verſicherungen
ſchaften

Die „Jduna“, Lebens, Penſions und LeibrentenVerſiche
rungsgeſellſchaft a. G. in Halle a. Saale, die Preußiſche Lebens
verſicherun r r in Berlin und die Gothaer

hensverſicherungsbank a. G. in Gotha.
Bei dieſen Geſellſchaften erhalten unſere Mitglieder auf

Brund eines Vertrages an beſonderen Vergünſtigungen;
Bei der „Jdung“ und „Preußiſchen“ 8 v. T. der Verſiche

rungsſumme im erſten Jahre als Abſchlußproviſion, und vom
zweiten Jahre ab 2 v. H. der Prämie. Bei der „Gothaer“ 3 v. T.
der Verſicherungsſumme im erſten Jahre und 1 v. H. der Prämie
ab zweites Verſicherungsjahr.

Beſonders weiſen wir auf die ſogenannte „Erbſchaftsſteuer-
Verſicherung“ hin, die dazu abgeſchloſſen werden kann, daß beim
ertl. Tode des Verſicherungsnehmers die Summe der Verſiche
rung zwecks Berichtigung der von den Erben zu zahlenden Erb
chaftsſteuer verwendet wird. Der 8 9 des Srbſchaftsſteuergeſetzesu wörtlich folgendes:

„Verſicherungsbeträge aus Verſicherungen auf den Todes
welche der Verſicherungsnehmer zugunſten des Reiches

ediglich zur Berichtigung von Nachlaß und Erbanfallſteuer
aufgenommen hat, bilden zur Hälfte keinen Teil des ſteuer
pflichtigen Nachlafſes.“

Der Verſicherungsnehmer erreicht demzufolge durch Abſchluß
einer Erbſchaftsſteuer- Verſicherung zweierlei Vorteile, erſtensmal
iſt die verſicherte Summe zur Hälfte ſteuerfrei und zum Zweiten
haben die Erben die Vorteile, daß die zu zahlende Erbſchafts
ſtouer durch die Verſicherungsſumme vollkommen gedeckt iſt und
evtl. noch ein Betrag zur Verteilung an die Erben kommt.

Die unterzeichnete Stelle iſt gern bereit, Mitgliedern koſten
los und ohne Verbindlichkeit Auskunft zu übermitteln. Zwecks
genauerer Auskunftserteilung iſt es notwendig, daß in der An
frage gleichzeitig das Alter des Verſicherungsnehmers, die Höhe
der Verſicherungsſumme, ſowie die Dauer der Verſicherung an
gegeben wird, damit hiernach ſofort die zu zahlende jährliche
Prämie feſtgeſetzt werden kann.

Verkaufsſtelle des ReichsLandbundes, Abteilung für Verſiche
rungsweſen in Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 26.

Plan der Weimarer herbſttagung der D. C. G.
11. bis 15. Oktober 1921.

Um den ſüd und mitteldeutſchen Mitgliedern erwünſchte Ge
legenheit zu geben, an den Beratungen der Schauordnung für
die Nürnberger Ausſtellung (22. bis 27. Juni 1922) in weitem
Umfange teilzunehmen, hat die Deutſche LandwirtſchaftsGeſell
ſchaft ihre diesjährige Herbſttagung nach Weimar einberufen.
Neben den Fragen der Schauordnung und einer Erörterun der
Zweckmäßigkeit des Ein RichterSyſtems für die einzelnen Tier
galtungen, Fragen, die in den verſchiedenen Verſammlungen
der Tierzucht- Abteilungen eine hervorragende Rolle ſpielen, ent-

ganz beſonders unſere Vertragsgeſell-

hält die Tagung eine Reihe ungemein wichtiger Gegenwarts-
ragen, die des allgemeinen Intereſſes der landwirtſchaftlichenWege ſicher ſein dürfen. Eine gutgewählte Folge landwirtſchaft-

licher Ausflüge werden den Verhandlungen einen willkommenen
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Rahmen bieten. Das von Leipzig her bekannte Dorfkino und
einige andere Veranſtaltungen dürften dazu beitragen, eine an
genehme und belehrende Abwechſelung zu bringen. Jm Vorder
grunde der allgemeinen h ſteht die Tierzucht und
ihre getan guz eigener Wirtſchaft. Jn der Hauptverſamm
lung, die am Sonnabend, den 15. Oktober, die Tagung ab abildet den Verhandlungsgegenſtand die mitteldeutſche nder

zucht, deren geſchichtliche Entwicklung Regierungs und Oekono-
mierat Linckh- Weimar und deren Aufzaben und Ziele
Kammerherr v. Keudell Wolfsbrunnen behandeln wird. Jn
der n eng (Donnerstag, den 13. Oktober) befaßt ſich
ein Lichtbildervortrag mit der Magenverdauung der Hausfſäuge-
tiere, den Prof. Dr. Scheunert- Berlin erſtattet, währendZuchtinſpektor Dr. See die Fütterung der Schweine auf
der Grundlage der Wirtſchaftsfuttermittel erörtern wird.

Neben einem Vortrage über zeitgemäßen Ackerbau in
Thüringen Oberamtmann Werther-Schöndorf b. Weimar)
bringt die Ackerbau- Abteilung am Donnerstag, den 13. Oktober,
als Beitrag zur Frage der Wieſenverbeerung, die für die hei-
miſche Tierernährung gerade unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen von m hoher Bedeutung iſt, eine Schilderung der
Erfolge der Wechſelwieſen wirtſchaft im Fichtelgebirge (Ritter-
gutsbeſitzer Ruckdeſchel-Weikenreuth bei Payreuth). Auch
die Dünger- Abteilung, die am Mittwoch, den 12. Oktober, tagt,
berührt die wichtige Frage der Tierernährung, und zwar durch
Betrachtung der ſtarken Stickſtoffdüngung der Weiden und
Wieſen als Mittel zur Gewinnung proteinreichen Kraftfutters
Prof. Dr. NeubauerBonn). Sie behandelt daneben den
Einfluß des Düngeraufwandes auf die Jntenſität des Wirt-
ſchaftsbetriebes Rittergutsbeſitzer C. Weber Hermsdorf).

Jn der Saatzucht- Abteilung (Freitag, den 14. Oktober) er
ſtattet Prof. Dr. Roemer- Halle den Bericht über die dies
jährige Prüfung der Kleindrillmaſchinen, die für die Arbeiten
der Saatzuchtanſtalten von beſonderer Bedeutung iſt. Daran
ſchließt ſich ein Doppelvortrag über Maßnahmen,
die der Bekämpfung von Pflangzenkrankheiten dienen (Prof. Dr.
v. Kirchner- München und Saatzuchtdirektor Dr. Seſſous-
Schlänſtedt). Die Obſt- und Weinbau- Abteilung behandelt in
ihrer Verſammlung am Donnerstag, den 13. Oktober, ebenfalls
Züchtungsfragen, einmal neuere eſichtspunkte in der Er
rm asart des Weinſtockes (Adminiſtrator Seufferheld-

rünhaus bei Trier), dann neuere Wege der Obſtzüchtung (Prof.
Dr. Baur- Dahmsdorf). Die Geräte- Abteilung hat für ihre
Verſammlung am Freitag, den 14. Oktober, außer der Be-
ratung der Schauordnung zwei Vorträge angeſetzt einen Licht
bildervortrag über die Brennſtoffverſorgung (Oberingenieur
Kayſer-Berlin) und einen Bericht über die Bedeutung von
Aufzeichnungen beim Kraftpflügen (Rittergutspächter Oben-
dorfer-Limbach). Die Betriebs- Abteilung endlich befaßt ſich
am Freitag, den 14. Oktober, mit der Berufsorganiſation der
Landfrauen (Frau Böhm Lamgarben) und mit den wichtigen
Beziehungen zwiſchen Betriebsgröße und Bodennutzung
(Dr. Kuhn Kummeltitz). Neben dieſen öffentlichen Verſamm-
lungen ſind eine große Reihe von Ausſchußſitzungen anberaumt.
Die Tagesordnungen ſind bereits in Stück 37 der „Mitteilungen“
abgedruckt und werden auf Wunſch von der Deutſchen Landwirt-
ſchaftsGeſellſchaft, Berlin SW., Deſſauer Straße 14, koſtenlos
zugeſandt.

Saatenſtandsbericht mitte September 1921

Der überwiegend trockene Charakter, den die Witterung in
Deutſchland in den Sommermonaten zeigte, hat auch im großen
und ganzen von Mitte Auguſt bis Mitte September angehalten,
doch war das Wetter in Norddeutſchland veränderlich und hat
hier in vielen Gebieten Niederſchläge herbeigeführt, die aber
meiſtens für die Vegetation und Herbſtbeſtellung noch nicht ge
nügend waren. Jm Hinblick auf die Verſchiedenheit der Nieder
ſchläge in einzelnen Produktionsgebieten wird es ſchwer ſein,

wer

Mitterlun
8 den 28. September

ſtehenden Hackfruchternte zu fällen. Die Ernte von Herbſt
kartoffeln hat in manchen Gebieten bereits begonnen, während
ſie, beſonders im Norden Deutſchlands, in den e Betrieben vorausſichtlich erſt Ende September oder An ang Oktober

ur Ausführung gelangen wird. Von unſeren BerichterſtatternZaben 70 Prozent mitgeteilt, daß die Kartoffelernte geringer ſein

wird als 1920, während 16 Prozent melden, daß ſie größer als
im Vorjahre ſei; 14 Prozent haben die Ernte ſo hoch wie im
letzten Jahre eingeſchätzt. Die Futter- und Zuckerrüben haben
ſich nach den letzien Niederſchlägen gegen den Vormonat etwas
erholt, doch kann kaum von einer Mittelernte geſprochen werden.
25 Prozent der Berichterſtatter bezeichnen den Stand der Futter-
rüben als gut gegen 57 Prozent vor einem Jahre, und 837 Prozent
bzw. 5 Prozent bewerten ihn Die Zuckerrüben werden
von 16 Prozent der Berichterſtatter als gut beurteilt und von
42 Prozent als ſchlecht gegen 58 Prozent bzw. 5 Prozent in 1920.
Allgemein wird über die vertrockneten Futterpflanzen geklagt.
74 Prozent der Berichterſtatter (gegen 15 Prozent im Vorjahre)
teilen mit, daß die Heuernte kleiner als im Vorjahre iſt. Der
zweite Schnitt iſt teils ganz ausgefallen, teils als Grünfutter
verbraucht worden. Nur 10 Prozent der Berichterſtatter melden,
daß die Nachmahd befriedigend ſei und 84 r ſchlecht
und ganz verbrannt ſei, während im September 1920 54 Prozent
ein gutes Ergebnis und nur 21 Prozent ein ſchlechtes bekannt
aben. Der Mangel an Futterpflanzen macht ſich ſchon jetzt

äußerſt bemerkbar. Das Vieh wird vielfach verkauft und der
Viehſtand verkleinert, Die Beſtellung der Winterſagat iſt in vollem
Gange. 58 Prozent der Berichterſtatter teilen mit, daß die Aus

des Wintergetreides begonnen habe gegen 45 Prozent umieſelbe Zeit des Vorjahres. Die Nieder ſchläge wurden von

24 Prozent der r t als genügend bezeichnet gegen
17 Prozent im Auguſt und 95 Prozent vor einem Jahre.

Lein und Hanfbau. Welche bedeutſame Rolle die Ge
ſpinſtpflanzen Lein und Hanf zwecks Gewinnung der Rohfaſer im
eigenen Lande ſpielen, iſt zur Genüge bekannt. Die inländiſche
Erzeugung dieſer Pflanzen läßt ſich nur erhöhen, wenn u. a. die
Kenntnis der Anſprüche dieſer Pflanzen an alle in Frage kom
menden landwirtſchaftlichen Verhältniſſe, wie Boden, Klima, Be
ſtellung, Saatverhältniſſe, Düngung, Ernte, Aufbewahrung und
Verarbeitung des Materials immer ausgedehnter und gründlicher
wird.

Das im Verlag der „Lehrmeiſter-Bücherei von Hachmeiſter
Thal, Leipzig“, erſchienene Buch über „Lein- und Hanfbau
mit Hausweberei von Hugo Paulig, Landwirtſchafts-
lehrer“ iſt ein trefflicher Ratgeber für den Landwirt und enthält
alles Wiſſenswerte, das auf Grund praktiſcher Verſuche und der
neueſten Erfahrungen geſammelt worden iſt. Nebhen der Be
ſchreibung der Verarbeitung des Fadens iſt auch eine ſehr aus-
führliche Anleitung des Webens im Hauſe gegeben, die durch
viele gute Zeichnungen und Bilder ergänzt wird. Der Preis
dieſes ſehr lehrreichen Buches beträgt nur 1,20 M.

Teuerung und Landwirtſchaft von A. Arnſtadt, M. d. R.
(Verlag des Langenſalzaer Tageblatt, Langenſalza, Preis 2 M,
in Partien billiger). Zur rechten Zeit hat der bekannte Politiker
und Volkswirtſchaftler eine Broſchüre geſchrieben, die geeignet iſt,
vie in weiten Kreiſen der Bevölkerung gegen die Landwirtſchaft
erhobenen Porwürfe zu entkräften. Der Verfaſſer erbringt den
Nachweis, daß die immer höher gehende Teuerungswelle nicht
zuletzt auf die Wirkungen des Verſailler Vertrags und die Unter-
werfung unter das Ultimatum zurückzuführen iſt. Das Büchlein
enthält wertvolles Material und ſollte von jedem Landwirt und
Freunde der Landwirtſchaft geleſen werden. Beſonders ſollten
die Führer und Vertrauensmänner des Landbundes nicht ver-
ſäumen, ſich das Heftchen anzuſchaffen. Es eignet ſich auch zu
agitatoriſchen Zwecken und wird vom Verlag in Partien bedeu-
tend billiger abgegeben.

DBDerfin-Charfoffenburg,
gegenüber dem Ausſtoſſungsgebäucde

eine Geschäftsstelle unterhalte und stehe ich dort fedder-
zeit zwecks sachkundiger Beratung zur Verfügung

ſchon jetzt ein endgültiges Urteil über das Ergebnis der noch aus
m

erliner Kutomobil Kusstellung
Interessenten der von mir vertretenen Automobilmarken

gebe ich davon Kenntnis, daß ich vom 23. September bis 2. Oktober
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Aufzüge
Osterrlederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u. Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).

Alfa Winden und Aufzüge
für Landwirtſchaft undüti. Aifa-Werk,
Gauting bei München.

Carl Köbele, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wtitbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Dr. Sehmiedeol Gunzort,

Stuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

K. H. Löhr

Backöfen

Val. Waas, r.

Ballenpreſſen
Otto helntcke, Hamburgbiebh.

Bindegarn

dr.: 18 398 Mohr.

Gelochte Bleche

Buttermaſchinen

Herchen Sieg Bhf.
Desinfektionsmittel

Dreſchmaſchinen

gießerei,

Drillmaſchinen

abrik
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
u r für chem.Produktevorm. H. Seheldo-

mandel, Berlin A. 7,
Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohze Reinigung

Maſchinen
3 und Eiſengießerei,

randenburg (Havel).
6. Schmlät, c

Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. KraftAktiengeſell
ſchaft, Niederſedlig (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Helnleko, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Holaleke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen

Conrad Jürges,
Roſtock i M, Feldbahn
und Maſchinenfabrik

Flachsmaſchinen
Otto Heialeke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
Trockonfeueriögehor Phönix

ohnesSchrauben u. Ventile,
ohneFlüſſigkeit. od. Säur.,

ets gebrauchsf., nie ver
g. Pr. 60 bezw. 80 Mk.
önlx v

Minimax, S e
Unter den Linden 2(R. 56).

Fiſchereigeräte
R. Weober, Haynau,

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm,

walde, R. E.
Futterkalk

h DukeGetreideprober
Louis Schopper,

Leipgig, Vayeriſcheſte N.
Getreidereinigungs-

Anlagen
Mayer&Cie. Se

b KölnKalk, Dresr Augsb ſeſſel.
Getreidereinigungs

Maſchinen
Mayer& Cie.

KoinKaln, Dres
AugsburgPfeſſel.

Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Moritz iſſe.
Dippoldis walde Dresden.

Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Spezialfabrik, Geiſenheim
Rhein).

Emil Mohr, Dresden R. 30.
Fgreſpr. 18398. Telegr.

Mayer& Cie. St
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Heinrich Schwmidt,

Fabrik, Magdeburg.

Gustav Schallehn,
Chem

Hermann baas; ä B0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

agdeburg R.

Er i Maſchinen
ar Naumann,

Hackmaſchinen
Hermann baas ä B0.,

Maſchinenfabrik u. Eie cburg R.
Häckſelmaſchinen

Hermann baass bo.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

A6. Fchmidt, S.
Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Ciſenb., Apolda 1.
Hausbacköfen

Val. Waa S, geh ane,
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

Selbſtverfaßtes Dreſſurbuch
Mk. 5.70, Schafflands

undepark, Berlin, Pa
liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalt
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Vaumaterialien liefert
Deutsohoe Kalk Handels-
Aesselischaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, Wagner
platz 4. Telegr. Kalkhandel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Karbid
Heinrich Schmidt,

Herchen Sieg Bhf.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
WMaſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b.F. Riehter, Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee-
trieure

Paul Döbke,
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr., Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-

hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn
pektor Stiefel, alb

el, Schnürſchuhe,
iersu. Mil.Nachlaß

ſachen ſtets zu haben bei
Kohermann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, a
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Helnloxs, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Ha Singewall Bo.,

Leutzſch bei Leipzig, Kon
u u. Konſerven

oſenVerſchluß Maſchine
»Singewald“,

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

Maſchinenfbr., Crailsheim

Walter Beyer,
r en“,Magdeburg, Anhaltſtr. 103.

Moritz Hiile,
Dippoldiswalde Dresden.

Val. Waas, e
l fabrit, Geiſenheim
(Rtein).

Kugellager
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
Osterriederwerk

ößte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben u. Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).

Reh. Friedrich
Reparaturen aller Arten

6. f Richter Maſchinen

brik und Ei ießes r
Lagerhaus Einrich

tungen
Mayer& Cie. Seue

brid, KölnKalk, Dres
evR. Augsburg-Pfeſſel.

Bertold Stein,
Waichinenfbr., Crailsheim

Kblade Vorrichtungen für

dei München,
Landwirtſchaftliche

Bauten, Varagen
8 iliſage arſchnell aus

Milchzentrifugen
Göhricke-Werke,

Kdt.Geſ., Vielefeld.
Mäuſe- und Ratten

vertilgungsmittel
Erieh Preuss, Drogen En

gros, BerlinOberſchöne
weide, Todin, geſetzlichKTu Typhus Soll
tür Menſchen und Haus
tiere d 1 Röhre
4.50 Mk., 6 Röhren 25
Mark frko. inkl. Nachn.

Dr. Sehmledel EGunzert,
Stuttgart.

Motore
für Benzol, Benzin n. Gas,

neu und gebraucht.

einrich Schmidt,helnr Sieg Bhf.

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobilen.

Motorpflüge

Cuſdde s schmitz

HalleS., Lindenſtr. 46
Fernſprecher 6048 u. 4537

Generalvertrieb des
3 tMolorpliuyes Hallensſa

Syſtem Vogeler.
tge ſind ſofort ab Lager
greifbar. Beſichtigung er
wünſcht. Vorführung bereit.
willigſt. Lohnpflüge gegen
konkurrenzlos niedrige Ge
bühr ſofort verfügbar.

Theodor Kaulen,
Berlin C. 2, Ergomobil-
Zug Zweimaſchinen

dotorpfkug. Esötznt
Pöhl Werke, u

Drei, Vier, Sechsſchar
pflüge, Seilpflüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Motordreſchmaſchin.
b. f Richter maſchinen-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„Jrus-Mühlen“,

Magdeburg, Anhaltſtr. 104.

K. H. Lohr Co.,
h f. Steinſchrot

ühlen, München 12.

2zschocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Helnlcke, Hamburgbiebh.

Pat.Sackelevatoren
für Getreide-Speicher. Wilh.

Jäger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferde, Woll,
Regen- u. Sommer-Decken,Pferdegeſchige Offiziers

und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanes, Nürnberg.
Quetſchmühlen

K. H. Lohr Co,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten und Mäuſe-
vertilgungsmittel

Dr. Schmiedel Gunrert,
Stuttgart.

Rändemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth., Breslau I.

Raubtierfallen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Shyſtems)
Heinrich Roggatz

Zt. f. land u. forſtwirtſch.
ultur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar-
beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchſtraße 56.

Saatzüchtereien
Oberamin. Wertfher,

ammergut Schöndorf
Weimar. Zucht und

RNachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Guetav Ad.Uppe, Hannover E

Sackkarren
köhl Werke, We

Spezialität „Muldas,
Sackkarre, Sachkheber,
Sackaufhalter zugleich.

Säcke aller Art
für Mehl, Getreide u. Ka

toffeln, Strohſäcke, Kopf
kiſſen, Schlafdecken für
Schnüter und Ardeitet
ſtets zu haben dei Koitor-
mann, Vln. Lichtenberg,
Möllendorfſtraße 94.

rFüR DiE ANDWiRTSGAFT,
Siebblechen
Mayer&Cie, San

fabrik, Köln, Kalk, Dres
denR., AugsburgPfeſſel.

Signier-Farben
Fabriken

Gustav Ad. Uppe, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. Saue

abrik, KölnKalk, Dres
enN.,AugsburgPfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer& Cie. Sag

fabrik, KölnKalk, Dres
denN. AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf Preller. Hamburg

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen
Otto Roinicke, Hamburgbiebdh.
Schafzüchtereien

Oberamtm. Werkher,
Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,

ochfahrt, Parterre
Zurnen, Schuppen und

e.Stä
Theodor Kleemann,

Arch „Scheun.u. Jnduſtrie
hallenbau, Berlin SO, 16,

Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.Schrotmühlen

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,

Magdeburg, e 104.
Moritz Hitle,

Dippoldiswalde Dresden.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot

hlen, München 12.
Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann basss 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgN.

Transport Anlagen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben- u Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).

GebläſeTransportAnlagen
für Spreu, Kurzſtroh,
re Heu uſw. Wilhelm
Jäger, Maſchinen Fabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Carl Köhbele, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Hugo Hehber, s
dorf b. Waldſee, Wttbg.

Treibriemen
F. Fuehs, Leipzig, Wurgznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

n. Stapel, Torfverſ., Hameln

Trieure
Mayer& Cie. Saue

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heinicks, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer lLebeneverslehe-
rungsbank a. G., Gotha.

Preussische Lebensversiche-
rungs -Aktien-Geseliechaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Gebrüder Schoene,

Waagen- und Maſchinen
fabrik, Halle (Saale), P. 2,
Prinzenſtraße 19.

Aibert Aseffeke,
Waagen- u. Waſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder
Guth Wolff,

Liegnitz, älteſte ſchleſiſche
Wagenräderfabrik.

Wagenräderu. Wirt
ſchaftswagen

N. Pompe, Wgfb., Langenſalza.
Waggon- und Fuhr-

werkswaagen
Aug. Böhmer Co.,
Waagenfbr., Magdebg.R.

Hermann baats B0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſe
gießerei, Magdeburg N.

WaſſerAnlagen
Friedrich Krüger

Wis mar Oſtſet), Brunnen
anlagen jed. Art unter Ga
rantie, Pereßzluftpumpen,
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer
Louis Schopper,Sowoy,Srag Ware Seilereimaſchinen

Otto Heialeke, Hamburgbiebh. Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77

4 Wir emdfehlen sofort lUeoferbar:
Zentrifugen, Butterſässer, Schrotmünlen,

harloſtelermemaschinen, Kartoſtelsortlerer, Rudenneber,
Kulvatoren, Eogen, Ackerwazen, Dreschmasehinen,
lokomohllen, Strohpressen, Häckselmasehinen, Motorpfilge,

sowie alle Iandwirtseh. Haschinon und Gerkte.
bindegarne, Hart- u. Welchtaser, Oele, Strohpressendram,
Drahtgeſlecmt und ahe sonsügen Arkel für Haus und Hol.

Besondere Molkerel-Abtellung. Reichhaltiges
Ersatzteſllager für alle landwirtesch. Maschinen.

Kelter
Aepfel

kauft jeden Poſten
Ed. Brohmers Vwo,

Freyburg a. U.
Telefon Nr. 27.

Reparaturwerkstatt. Ceüdte Nontenre jederzeit zur Verfügung 2 gute Pferde,
Landwirtsoharts Kammer für die Provinz Ssachsen 6 und P alt,

ug,
neu, verkäufl. weet n4 an dieſtelle dieſer i r

Schäferei.
Wir verkaufen geſchloſſen
80 allerbeſte Merino-
mutterſchafe, 80 Jähr-
linge, 80 ulämmer.
Günſt. Gelegenh. für Neu
einrichtung ein. Jgerg.
Gutsverwaltg. Plüggentin
bei Samtens (Rügen).

P Grobeblen., Inventar Vorrälo- Aue

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Erfurt. Waldengasse Il, Tel. 4218. Halber-
stadt. Königstr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben Bahnbolstr. 25,
Tel. 362 Nordhausen. Kasselerstr. 80 Tel. 1878. Stendai,
Brüderstr. 80, Tel. 193. Torgau, Felästr. 16, Tel. i2. Zeitz Alten-

burgerstrasze 51-52, Tel. 1006. Zerbst, Bahnholstr. 90, Tel. 408.
W auiäetole Liebertwvolkwitz (Ber. Leiprig), Leipnitastr. II, Tel.

Franz Zrömme ſlachf.
Inh. K. Brömme mit ?33 den ca Jrtgver de T ver

ag r werde im Grundſti obig-Halle a. S,, Torstr. 61. Teleph. 1844. kauerſtr. 39 (Wyandottehoß) in wer
Aaschinen fabrik f. Flektrotechnik zugsbalber öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

verſteigern:29 sämtliche Reparaturen 3 Milchkühe, 1 Färſe, 5 Hammel, 1 Ziege, 3 Ziean Elektromotoren u. Maschinen. gyneöte 1 h 6 Ferke e
2 Enten, 80 Legehühner, 4 vor- und A diesjährige Truthühner, 15 junge Hähne, 20 Paar

Zuchttauben, 2 Schäferhunde; einen 5 P8. Motor
mit Transmiſſion, 1 Knochenmühle mit Kraft
betrieb, 1 Schrotmühle, 1 Fleiſchwolf, 1 Obſt
mühle mit Preſſe, 1 eartriuge 1Häckſelmaſchine,
1 Rübenſchneidex, 1 Butterfaß, 2 Dezimalwagen,
1 Kartoffeldämpfer, 1 Handwalze, 1 Schubkarre,
1eiſ. Pflug (Sack), 1 Handwagen, 1 Kückenheim,
2transportable Hühnerftälle, Kartofſelquetſche,
30 Minbeetfenſter, 1 Poſten Säcke, diverſe Ketten
u. v a., ſowie 1 Tiſch, 2 Stühle, 1 kl. Schrank
1 Aktenſtänder, 1 Kopierpreſſe mit Tiſch, I Tiſch
lampe. Ferner
14 Ztr. Weizen, 10 Ztr. Gerſte, 200 Ztr. gute

Reparaturenwwirirtsebatlebenlavenen,

Bindern, Dreschmaschinen, Lokomobilen,
Dritlmaschinen, Kraftpflügen usw.

führt sachgemaàäß, pünktlich u. preiswert aus
Speiſekartoffeln, 30 Ztr. Kartoffelwalzmehl,Kuno Fischer, m WTeitin a. 9. 3 Ztr. Futterbohnen, 25 Ztr. Ammoniak, 1 er

r Stroh, Kleeheu, Grumme tterkalt, 2Pernruf Nr. Luzerne in Löſſener r Nottertois es
Beſichtigung 2 Stunden vorher.

ieran anſchließend findet nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle der
Zerlauſd Grundtügs Cloblglauerttr a

qm Flächeuinhalt, beſtehend aus nhaus,
Stallungen, Hofraum mit Toreinfahrt u. ca. 2 Morg.
groß Garten einſchl. 3 Bauſtellen, meiſtbietend ſtatt.

Das Grundſtück eignet ſich gut für Gärtner, Vieh
händler oder Fuhrunternehmer. 10000 M. Bietungs
kaution erforderlich. Bedingungen im Termin,
Albert Franko, beeid, Auktionator u. Sachverſt,
für Mobilien u. 9mmobilien im Landgerichtsbezirf
Halle a. S. in Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Bei der am Sonuabend, den 1. Oktober

in Merſeburg, cOriginal Queiser reſtattfindenden

VerſteigerunDickkopf-Winterweizen ſteigerung
seit 1908 durch ständige Auswahl

kommen auch zum Verkauf:
(Fuchswallach undSwei Pferde Schimmelſtute)

besten Materials gezüchtet, winterhart,
sehr ertragreich, äußerst lagerfest.,

Elektriſche Schmiedegebläſe

von 1-4 Feuer, jede Stromart, jede
Spannung, liefert gut und preiswert

C. Roth elektr. Kleinmotore,
Magdeburg, Braunehirſchſtr. 21.

m. kompl. Geſchirr und 2 Wagen
ſowie Morgen Kartoffeln

zum Selbſtausroden.
Albert Franke, Merſeburg.

Verkaufe zwei Paar leichte

Kutſchpferde,
flott und zugfeſt, 5, 5, 6- u. 9 jäbrig,

dessl. J Jagdwagen.
Dr. Vindeisen, Höhnſtedt.

Tel. Teutichentbal 78.
2-300 000 Eiſenbahnſchwellen

(Kiefer und Eiche),
500 000 Telegraphenſtangen
ſuchen zu kaufen und erbitten Offerte

Zander Sehleiss,Tel. 2366. Halle a. S., Fleiſcherſtraße 82.

aſenjagden
kauft wie früher

Wilhelm Reichert, G. m. b. H.,
Halle a. S. Telephon 6995.
2--3 Ladungen gute eSpeiſe-u aro gen Pferdo- Verkauf.

Gebe ſofort 6 junge ſtarkefür unſere Arbeitsleute Arbeispferde

Edmund Rackwitz,
anerkannte Saatgutwirtschaft

Queis Bezirk Halle a. d. Saale).

Klee I. Puzernehen

Chqhch— 1kauft in Fuhren frei Hof

Freybergs Brauerei.
Fernspr. 6065 u. 6418.

Joseflichtenauer,
Viehexportgese

UnterZeh Gerolzhöſen bei dchweinſurt Peter

empfiehlt ſich zur Lieferung erſtkl. Scheiufelder

W Auoehsen
au öchelochſen u. Stiere

direkt aus Bavern zu billigſten Preiſen.

K eue Säcke Getrcte et w.
I Ztr. G(115 em oder 87/13d em, 2 Bir. 65/136 om

fortige Kaſſe zu kaufen
ge uußerſte Offerte mit

Angabe der Sorten erb.
Ernteplanen Wagenplanen Staubplanen Sie gl 8 50 C 1 Göt
Schlafdecken Strohſäcke Bind APn ver u e etz. üeumdller. Satſahrit Leirrig er Bllenberg a Halle

geuge ſollt
t Berlins
zuch Merſe
ufſtand a

um Mer
bmmen w.
u weitlär
)berprö

haß es 3
ken Eindrr
ſt bpen
ſäch ſiſch
gach dem

oliziſten

tie Schutz
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nug darhufgaben
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Es fo

D n.
de er

Jvilko
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